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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Oktbr. (W. T.) Die hieſigen Morgen- 
blätter melden aus Wien, daß der Kriegsminiſter 
den Nedacteur des Tropauer Antiſemitenblattes, 
Freiſiger, welcher wegen Majeftätsbeleidigung 
angeklagt, jedoch freigeſprochen war, feiner 
Offizierscharge für verluſtig erklärt hat. Er ſei 
zum Gemeinen im 39. Infanterie-Regiment 
degradirt. 

Berlin, 5. Oktober. (Privattelegramm.) Geſtern 
haben in Baden in 22 Wahlkreiſen die Land- 
tagswahlen ſtattgefunden. Es wurden gewählt 
11 Nationalliberale, 4 Freiſinnige, 3 Ultramon- 
tane, 3 Antiſemiten und 1 Socialdemokrat. Die 
Nationalliberalen haben im ganzen 7 Sitze ver- 
loren, find aber trotzdem noch in der Majorität. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die preußiſche 
Regierung ſei der Frage näher getreten, ob ſich 
eine Abänderung der Beſtimmungen des Reichs- 
gewerbegeſetzes über das Geſindemaklerweſen 

empfehlen würde. | 

— Nach dem „Vorwärts“ räth Dr. Leo Aron 
den Gocialdemokraten, ſich derart an den Land⸗ 
tagswahlen zu betheiligen, daß ſie zwar von der 
Aufitellung eigener Candidaten und Wahlmänner 
abſehen ſollen, aber bei den Wahlen nur ſolchen 
Candidaten ihre Stimme geben, welche ſich ver- 
pflichten, einen Antrag auf Einführung des 
gleichen, directen, geheimen, allgemeinen Wahl- 
rechts einzureichen und zu unterſtützen. Der 
„Vorwärts“ ſpricht ſich gegen dieſen Vorſchlag aus. 

— der „Köln. Zig.“ wird aus Petersburg 
gemeldet, in Folge einer abermals ſehr ſchlechten 
Ernte und arger Unterlafjungsfünden der zuſtän⸗ 
digen Ortsbehörden ſei im Gouvernement Perm 
eine Hungersnoth ausgebrochen. Es herrſche 
entſetzliches Elend. Die erſten Nachrichten darüber 
ſeien aus Briefen mehrerer Aerzte in die Preſſe 
gedrungen, welche man der Cholera wegen dort⸗ 
hin geſandt hätte. um dem Bekanntwerden der 

troſtloſen Zuſtände vorzubeugen, fei den Zeitungen 
jede Veröffentlichung verboten worden. 

— der „Voſſ. 3tg.” wird aus München ge- 
meldet, daß die Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins Baierns die Regie- 
rung erſucht habe, im Bundesrath eine Vorlage 
gegen die wucheriſche Güterzertrümmerung zu 
beantragen und eine Reviſion des Regulativs für 
die Tranſitläger im Sinne einer beſſeren 
Wahrung der Intereſſen des vaterländiſchen 
Getreidehandels zu erwirken. 

— Der Londoner „Daily Chronicle“ ſchreibt, 
auch in engliſchen Hofkreiſen gehe jetzt das Ge- 
rücht von der bevorſtehenden Verlobung der 
jüngſten Tochter des Prinzen von Wales, 
Prinzeſſin Maud, mit dem ruſſiſchen Thron- 
folger. 

Wien, 5. Oktbr. (W. T.) In der Druchkerei 
des Arbeiterblattes „Volkstribüne“ in Wien 
wurde eine Kausſuchung nach dem Manuſcript 

eines Leitaufſatzes „Prager Kusnahmezuſtand“ 
veranſtaltet. der Arbeiterführer Schumeier und 
- Redacteur Kralicz find unter die Anklage wegen 
Aufreizung gegen die Behörde geſtellt. 


Wie Tom den Zaun anſtrich. 


Ein großes Verdienſt hat ſich der rührige Verlag 
von Robert Luß in Stuttgart mit der ebenſo billigen 
als vortrefflich überſetzten und ſchön ausgeſtatteten 
b erben der Mark Twain'ſchen Schriften 
6. Bb.) erworben, eines Dichters, deſſen Seele mit unſerer 
olksſeele jo vielfach verwandt ift, deſſen Frohnatur 
ſompathiſch berührt und deſſen Schärfe und ſpitzige 
Pfeile wir uns gern gefallen laſſen, da er fie ja zu- 
meiſt gegen ſeine Landsleute richtet. Als Probe ſeines 
nie verſiegenden Humors ſei hier aus dem erſten 
Bande ſeiner Schriften, welche von den Abenteuern 
und Streichen von Tom Sawner handeln, folgendes 
luſtige Stückchen gegeben, aus dem der liebenswürdige 
Humor Twains hell hervorleuchtet. : 
Tom Sawyer ift ein guter Kerl, zwar ein Tauſend⸗ 
aſſa, der ſeiner guten Tante Polly manchen Streich 


pielt, dem aber immer und immer wieder verziehen 


wird, weil Tante Polly nach dem ſehr weiſen Lehrſatz 
„Jugend hat keine Tugend“ ihre Strafen bemißt. Aber 
einmal, als Tom, unfolgſam wie immer, gar am 
Freitag die Schule ſchwänzt, beſchließt Tante Polln, 
ein Exempel zu ſtatuiren und ihn am ſchulfreien Sonn- 
abend zu harter Strafarbeit anzuhalten. 1 
Sonnabend Morgen tagte, die ganze ſommerliche 
Welt draußen war ſönnig und klar, ſprudelnd von Leben 
und Bewegung. In jedem Herzen ſchien's zu klingen 
und zu fingen und wo das Herz jung war, trat der 
Klang unverſehens auf die Lippen. Freude und Luſt 
malte ſich in jedem Antlitz, elaſtiſcher Schwung hob 
jeden Schritt. Die Akazien blühten und erfüllten mit 
köſtlichem Duft rings alle Lüfte. E 
Tom erſchien auf der Bildfläche mit einem Eimer 
voll Tünche und einem langſtieligen Pinſel. Er ſtand 
vor dem Zaun, beſah ſich das zukünftige Feld ſeiner 
Thätigkeit, und es war ihm, als ſchwände die Freude 
aus der Natur mit einem Schlage. Eine tiefe 
Melancholie bemächtigte ſich ſeines ahnungsvollen 
Geiſtes. Dreißig Meter lang und neun Juß hoch 
war der unglückliche Zaun! Das Leben ſchien 
dem Jungen öde, das Daſein eine Laſt. Seufzend 
tauchte er den Pinſel ein und fuhr damit über die 
oberſte Planke, wiederholte dies Manöver einmal und 
noch einmal. Dann verglich er die unbedeutende über⸗ 
tünchte Streche mit der Rieſenausdehnung des noch 
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ſtehenden Liberalen pactiren, auch ihnen einen 


die Folge ſein? Wahrſcheinlich ein Compromi 


Die freiſinnige Volkspartei 


auch der Volkspartei. — Gerade jetzt muß es doch 


ungetünchten Zaunes und ließ ſich entmuthigt auf ein 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen 
und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezog 
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— Die Polizei hat den 21jährigen Portraitmaler 
Otto Sauer und deſſen Braut Portomski, welche ſich 
falſche Namen zugelegt hatten, verhaftet. Denſelben 
wurde eine Anzahl ſchwerer Cindruchs diebſtähle zu⸗ 


Deſt, 5. Oktbr. (W. T.) In einer geſtern ab- 
gehaltenen Sitzung des Clubs der liberalen 
Partei wurde Perzel zum Bicepräfidenten des 
Kbgeordnetenhauſes deſignirt. Dann berichtete 
Horvath über die Berathungen des Betitionsaus- 
ſchuſſes über die Petitionen bezüglich der vom 
Kaiſer in Boros Sebes an die Deputationen er- 
theilten Antworten. der Ausſchuß ſei zu dem 
Beſchluſſe gekommen, die Petitionen keiner wei⸗ 
teren geſchäftlichen Behandlung zu unterziehen, 
ſondern dieſelben einfach dem Archiv einzuver⸗ 
leiben. Die Conferen; billigte dies einftimmig, 
nachdem auch der Miniſterpräſident Dr. Weherle 
ſich in demſelben Sinne ausgeſprochen hatte. 

Madrid, 5. Oktbr. Miniſterpräſident Sagaſtas 
Zuſtand hat ſich gebeſſert. 


Politiſche Ueberſicht. 
a Danzig, 5. Oktober. 
Schlechte Wahlausſichten. 

Im liberalen Lager ſieht es trübe aus, und 
wenn die Wähler den fortgeſetzten Hetzereſen und 
perſönlichen Kämpfen nicht ein Ende machen, jo 
wird das künftige preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus eine noch ſchlechtere Zuſammenſetzung 


haben, wie das bisherige. Sehr wenig er⸗ 
freulich ſind insbeſondere die Vorgänge in 
Königsberg und Stettin. In Königsberg 


wollen die Nationalliberalen mit den weiter links 


Candidaten der Volkspartei zugeſtehen — aber nur 
nicht den bisherigen Abgeordneten Papendieck. 
Weshalb nicht? Ein Grund iſt bisher nicht angegeben. 
Kerr Papendieck hat im Abgeordnetenhauſe nichts 
gethan, was ihm die Gunſt der liberalen Wähler 
in Königsberg entziehen könnte. Er hat ge- 
ſtimmt und geſprochen, wie die übrigen Frei. 
ſinnigen. Daß die freiſinnige Volkspartei dieſe 
Bedingung nicht annehmen würde, konnten fi 
die Nationalliberalen vorher ſagen. Was m 


5 


der die Vertretung Königsbergs, die bisher aus 
einem Mitgliede der freiſinnigen Volkspartei, 
einem Nationalliberalen und einem zwiſchen Beiden 
ſtehenden Abgeordneten beſtand, weiter nach rechts 
verſchiebt. N 

In Stettin (vergl. unten) ftellt der liberale 
Wahlverein den bisherigen Abg. Brömel auf. 
antwortet darauf: 
ja wohl, gemeinſames Vorgehen, aber der bis- 
herige Abg. Brömel iſt für uns unmöglich! 

Solche Vorgänge zeigen es, daß die perſönliche 
Verbitterung im liberalen Lager einen hohen 
und bedenklichen Grad erreicht hat, daß ſie alle 
ſachlichen Erwägungen in den Hintergrund 
drängt. Weshalb iſt in Stettin der Abgeordnete 
Brömel für die freiſinnige Volkspartei unmög- 
lich? Er hat im Landtage die freiſinnige 
Partei in ihrer Geſammtheit ſehr häufig in wirk- 
ſamſter Weiſe in der Commiſſion und im Plenum 
vertreten. Auch die politiſchen Gegner haben 
ſeine hervorragende Sachkenntniß beſonders auf 
wirthſchaftlichem Gebiet anerkannt. Geſtimmt hat er 
wie die übrigen Mitglieder der freiſinnigen Partei, 


darauf ankommen, tüchtige und erprobte Ber- 
treter nach Berlin zu ſenden. Der Kampf, den der 
Geſammtliberalismus noch zu führen hat, iſt 
DDD — ———— —— —— 


paar knorrigen Baumwurzeln nieder. Jim, der kleine 
Nigger, trat ſingend und ſpringend aus dem Hof- 
thor mit einem Kolzeimer in der Hand, Waller 
an der Dorfpumpe zu holen, war Tom bis jezt 
immer gründlich verhaßt geweſen, in dieſem Augen- 
blick dünkte es ihm die höchſte Wonne. Er er- 
innerte ſich, daß man dort immer Geſellſchaft traf; 
Weiße, Mulatten und Nigger⸗Jungen und Mädchen 
waren da ſtets zu finden, die warteten, bis an ſie 
die Reihe kam, und ſich inzwiſchen ausruhten oder um 
allerlei handelten und tauſchten, ſich zankten, rauften, 
prügelten und dergleichen Kurzweil trieben. Auch 
durfte man Zim mit feinem Eimer Waſſer nie vor Ab- 
lauf einer Stunde zurück erwarten, obgleich die Pumpe 
kaum einige hundert Schritte vom Kaus entfernt war, 
und ſelbſt dann mußte gewöhnlich noch nach ihm ge⸗ 
ſchicht werden. Ruft alſo Tom: 

„Hör, Zim, ich will das Waſſer holen, ſtreich' du 
hier ein Bißchen an.“ 

Jim ſchüttelte den Dickkopf und fagte: 

„Rix das können, junge Kerr Tom. Alte Tante 
elle Jim ſollen nix thun andres als Waſſer holen, 
ſollen ja nix anſtreichen. Sie ſagen, junge Herr Tom 
wohl werden fragen, Jim, ob er wollen anſtreichen, 
aber er nix follen es thun — ja nix ſollen es thun.“ 

„Ach was, Jim, laß dir nichts weiß machen, ſo 
redet ſie immer. Fer mit dem Eimer, ich bin gleich 
wieder da. Sie merkt's noch gar nicht.“ 

„Jim fein fo bange, er's nix wollen thun. Alte Tante 
ſagen, ſie ihm reißen Kopf ab, wenn er's thun.“ 

„Sie! O Herr Jemine, die kann ja gar niemand 
ordentlich durchhauen — die fährt einem ja nur mit 
der Hand über den Kopf, als ob ſie ſtreicheln wollte, 
und ich möcht' wiſſen, wer ſich daraus was macht. Ja, 
ſchwaten thut ſie von Durchhauen und allem, aber 
ſchwatzen thut nicht weh — das heißt, jo lange fie 
nicht weint dazu. Jim, da, ich ſchenk dir auch 'ne 
Steinkugel — da noch 'nen Gummi dazu!“ l ; 

Jim ſchwankte. 2 3 

„Nen Gummi, Jim, und was für ein Stück, ſieh 
mal her!“ 5 

„O, du meine alles! Sein das prachtvoll Stüch 
Gummi. Aber, junge Herr Tom, Jim fein jo ganz 
furchtbar bange vor alte Tante!“ ; 5 

Jim aber war auch nur ein ſchwacher Menſch. — 
dieſe Verſuchung erwies ſich als zu ftark für ihn. Er 


formirenden Kaiſer Berufung 
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ſich ſtill und emfig an die Arbeit. 


ein ſehr ſchwerer. Will er ſich denn durchaus 
ſelbſt entwaffnen? 


Offene confervative Fehde gegen den 
Reichskanzler. 
Der Schleier wird immer mehr gelüftet. Das 


langſame Tempo, in dem die commiſſariſchen 


Berhandlungen über den Kandelsverkrag mit 
Rußland ſich entwickeln, kommt den agrariſchen 
Gegnern gerade recht; ſie erhalten dadurch die 
beſte Gelegenheit, alle ihre Minen ſpringen zu 
laſſen und das Aeußerfte zu verſuchen, um die 
Verſtändigung zu verhindern. Das Neueſte auf 
dieſem Gebiete iſt der in unſerer Morgennummer 
mitgetheilte, mit Namensunterſchrift in dem 
Correſpondenzblatt des Bundes der Landwirthe 
veröffentlichte Artikel des Irhrn. v. Wangen⸗ 
heim, der direct gegen den Reichskanzler 
zu Felde zieht und wie die  Gonjer- 
vativen das ſeiner Zeit beim Ausbruch des 
Culturkampfes verſucht haben, von dem ſchlecht 
informirten Reichskanzler an den beſſer zu in⸗ 
einlegt. Don 
taktifhen Zügen kann hier gar nicht mehr die 
Rede ſein; die Herren wollen keinen Handels- 
vertrag mit Rußland, ſo lange nicht zwiſchen 
den vertragſchließenden Staaten eine Regelung 
der Balutaverhältniffe und der Frachttarife ſtatt⸗ 
gefunden hat, obwohl ſie wiſſen, daß eine der⸗ 
artige Regelung unmöglich iſt. 

Freiherr v. Wangenheim ſetzt keine Hoffnung 
mehr auf den Reichskanzler, von dem er jagt, 
er jei „in dem Gedanken von der Nothwendig⸗ 
keit weiterer (Handels-) Verträge jo befangen, 
daß wir eine Aenderung in ſeinem Verhalten 
nicht zu erwarten haben“. Aber „die deutſche 
Landwirthſchaft iſt nicht dazu da, um ſich von 
einer der Praxis entfremdeten Bureaukratie 


ruiniren zu laſſen. . ... die Berfon des Herrn 


Reichskanzlers iſt entbehrlich; die deutſche Land- 
wirthſchaft iſt es nicht. Wenn Graf Caprivi auf 
dem eingeſchlagenen Wege hartnäckig beharrt, ſo 
wird und muß das dahin führen, daß wir jede Forde- 
rung ſeiner Regierung bekämpfen.“ (Das wäre ja 
vortrefflich!) „Aber — noch haben wir unſeren 
Kaiſer, einen Kerrſcher aus dem Hohenzollern- 


We auf ihn ſetzen wir unſere Hoffnung. So 
wie 
| Aende 


die Derhältniſſe heute liegen, haben wir eine 
erung der Regierungspolitik nur dann zu 
arten, wenn es uns gelingt, an allerhöchſter 


zuſtellen.. .. Jetzt haben wir unſere berufene 
Vertretung im Bunde der Landwirthe, hier hat 
fein Vorſtand mit offenem Manneswort einzu- 
ſetzen, mit Ehrfurcht und Vertrauen, aber auch 
mit Offenheit und Entſchiedenheit.“ 

Ob die Herren glauben, daß der Zeitpunkt da 
iſt, wo ſie mit Erfolg gegen den Reichskanzler an 
die höchſte Stelle appelliren können? Zum wenigſten 
wird jetzt mit offenen Karten geſpielt. Wir haben 
nichts dagegen, 
ſchaffen wird. 


Der bairiſche Finanzminiſter über die 
Steuerreform. 

Bei Borlegung des Budgeis für die Jahre 
1393/94 hat, wie unſere Leſer wiſſen, der Finanz- 
miniſter v. Riedel Deranlaſſung genommen, der 
Abgeordnetenkammer einige Mittheilungen über 
die Frankfurter Zinanzminiſterconferenz zu machen. 
In Frankfurt iſt bekanntlich beſchloſſen worden 
nicht nur über die Deckung der Ausgaben des 
neuen Militärgeſetzes, ſondern auch über die Be- 
ſchaffung eines weiteren gleich hohen Betrages 
zur Entlaſtung der Einzelſtaaten. die Rede des 


Herrn v. Riedel beweiſt, daß Baiern einer ſolchen 


Unterſtützung von Reichswegen gar nicht bedarf. 


Aus der Etatsperiode 1890/91 find nicht weniger 
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ſtellte ſeinen Eimer hin und ſtreckte die Fand nach dem 
verlockenden Gummi aus. Im nächſten Moment flog 
er, laut aufheulend, ſammt ſeinem Eimer die Straße 
hinunter, Tom tünchte mit Todesverachtung drauf los 
und Tante Polly zog ſich ſtolz vom Schlachtfelde zurück, 
Pantoffel in der Hand, Triumph im Auge. 

Toms Eifer hielt nicht lange an. Ihm fiel all das 
Schöne ein, das er für dieſen Tag geplant, und ſein 
Kummer wuchs immer mehr. Bald würden fie vorüber- 
ſchwärmen, die glücklichen Jungen, die heute freie 
Zungen waren, auf die Berge, in den Wald, 
zum Fluß, überall hin, wo's ſchön und herrlich war. 
Und wie würden ſie ihn höhnen und auslachen und 
verſpotten, daß er dableiben und arbeiten mußte, — 
ſchon der Gedanke allein brannte ihm wie Feuer. Er 
leerte ſeine Taſchen und muſterte ſeine weltlichen Güter, 
— alte Federn, Glas- und Steinkugeln, Marken und 
ſonſt allerlei Kram. Da war wohl genug, um 
ſich dafür einmal Ablöſung von der Arbeit zu 
erkaufen, aber keineswegs genug, um ſich auch 
nur eine knappe halbe Stunde 
zu verſchaffen. Seufzend wanderten die be- 
ſchränkten Mittel wieder in die Taſche 
und Tom mußte wohl oder übel die Idee fahren 


laſſen, einen oder den anderen Jungen zur Beihilfe zu 


beſtechen. In dieſem dunklen, hoffnungsloſen Moment 
kam ihm eine Eingebung. Eine große, herrliche Ein- 
gebung! Er nahm ſeinen Pinſel wieder auf und machte 


Rogers in der Entfernung auf, Ben Rogers, deſſen 
Spott er von allen gerade am meiſten gefürchtet hatte. 
Bens Gang, als er daher kam, war ein ſpringender, 
hüpfender, kurzer Trab, Beweis genug, daß ſein Herz 
leicht und ſeine Erwartungen hoch gejpannt 
waren. Er biß luſtig in einen Apfel und 
ließ dazu in kurzen Zwiſchenpauſen ein langes, 
melodiſches Geheul ertönen, dem allemal ein 
tiefes gezogenes ding— dong —dang, ding —dong 
dang folgte. Er ſtellte nämlich einen Dampfer vor. 
Als er ſich Tom näherte, gab er Halb-Dampf, hielt 
ſich in der Mitte der Straße, wandte ſich ſtark nach 
Steuerbord und glitt darauf in ſtolzem Bogen dem 
Ufer zu, mit allem Aufwand von Pomp und Umftänd- 
lichkeit, denn er ſtellte nichts Geringeres als den 
„Großen Miſſouri“ mit neun Fuß Tiefgang vor. Er 
war Schiff, Capitän, Mannſchaft, Dampfmaſchine, 


Glocke, alles in allem, ftand alſo auf feiner eigenen 


werden in der Expedition, Keterhagergaſſe Nr. 4, und 
en 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
lle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


le die wahre Sachlage in rechtem Lichte dar⸗ 


daß bald volle Klarheit ge⸗ 


Verfügung geweſen ſei. 


i 
voller Freiheit 
zurück, 


Da tauchte Ben 


1893. 


als 47,5 Millionen Mark disponibel. Der Mehr- 
aufwand für eine der neuen Etatsperioden wird 
durch höhere Anſätze aus den Zöllen und indirecten 
Steuern etc. gedeckt. Eine Steuererhöhung iſt nicht 


erforderlich und an eine Erhöhung des Malzauf⸗ 


ſchlags wird nicht einmal gedacht. Die Finanz- 


befriedigend und auch für die Folge nicht be- 
ſorgnißerregend, wenn nicht eine weitere Steige ⸗ 
rung der Matricularbeiträge eintritt. Dieſe zu 
verhüten, ſei Aufgabe der Frankfurter Gonferenz 
geweſen. Nun hätte die Frankfurter Gonferenz 
dieſen beſchränkten Zweck ja ſehr leicht erfüllen 
können, wenn die Herren Zinanzminiſter ſich da- 
hin verabredet hätten, in Zukunft dem Reichstage 
keine neuen Ausgaben ohne den Nachweis vor- 
handener Mittel anzuſinnen. Davon iſt aber in 
Frankfurt nicht die Rede geweſen. Man will im 
Voraus für künftige neue Ausgaben neue Ein⸗ 
nahmen beſchaffen. 


Herr v. Riedel hai dieſe Forderung damit 
motivirt, den Einzelſtaaten ſolle als Entgelt für 
die Schmälerung ihres Rechtes der indirecten 
Beſteuerung hieraus für ihren eigenen Haushalt 
ein ziffernmäßig begrenzter Antheil an den aus 
den Zöllen und indirecten Steuern fließenden 
Reichseinnahmen zugeſichert werden! Bekanntlich 
iſt die Schmälerung des Rechtes der indirecten 
Beſteuerung ſeitens der Einzelſtaaten durch die 
Verfaſſung erfolgt. Aus den Erträgen der Zölle 
und Verbrauchsſteuern werden nahezu die ge- 
ſammten Reihsausgaben gedecht. Wie kommen 
die Einzelſtaaten jetzt dazu, für ſich noch eine Art 
Extradouceur zu beanſpruchen? Ferner waren 
die deutſchen Zinanzminiſter in Frankfurt der 
Meinung, daß das Reich die Ausgaben, 
welche es beſchließt, auch — und zwar ledig- 
lich auf dem Wege der indirecten Steuern — 
decken und ſeine Schulden vermindern ſolle. 
Vorläufig beſtimmt die Verfaſſung, daß ſowell 
die eigenen Einnahmen des Reichs nicht hin- 
reichen, das Uebrige durch Matricularbeiträge der 
Einzelſtaaten zu dechen iſt. Daß das Reich eine 
Dermehrung feiner eigenen Einnahmen nur durch 
Erhöhung beſtehender oder Einführung neuer 
indirecter Steuern herbeiführen könne, darüber 
ſteht in der Verfaſſung nichts. Im Gegentheil, 
im Schoße der Frankfurter Conferenz ſaß ein 
Mitglied des conſtituirenden Reichstags, auf deſſen 
Antrag die Beſtimmung: „ſolange Reichsſteuern 


nicht eingeführt ſind“, in die Verfaſſung gelangt 


iſt und im Jahre 1867 war dieſes Mitglied 
— nämlich der jetzige preußiſche Finanzminifter 
Dr. Miquel — der Anſicht, daß unter den in 
Rede ſtehenden „Reichsſteuern“ directe Steuern 
zu verſteheu ſeien. 


Kus den weiteren Bemerkungen des Herrn 
v. Riedel möge noch eine hervorgehoben werden. 
Man erinnert ſich, daß beim Beginn der Gteuer- 
campagne die Officiöſen dem Reichstage vor- 
warfen, er ſei bei Bewilligung neuer Ausgaben 
zu leichtfertig verfahren, da für jede neue Aus- 
gabe von vornherein die erforderliche Deckung in 
den Matricularbeiträgen der Einzelſtaaten zur 
Wenn der Reichstag vor 
der Nothwendigkeit ſtehe, für jede neue Aus- 
gabe auch neue Steuern zu beſchließen, ſo würde 
dadurch allein die Nothwendigkeit größerer 
Sparſamhkeit gegeben ſein. Der bairiſche Finanz- 
miniſter iſt in dieſem Punkte entgegengeſetzter 
Knſicht. Nicht nur würden die Einzelſtaaten 
gegen „ungeahnte“ Steigerung der Matricular- 
beiträge ſicher geſtellt, „auch die Reichsfinanzver⸗ 
waltung, fagte Herr v. Riedel, wird ſich in Bezug 
auf die Bemeſſung der Ausgaben in einer 
beſſeren Lage befinden, wenn dieſelben ſtatt 
auf dem Wege der Matricularbeiträge durch 
Beſchaffung eigener Einnahmen gedeckt werden 
PF ͤ —— —— EEE — — Ä 
Schiffsbrücke, fertheilte Befehle und führte fie aus 
„Kalt, ſtoppen! Klinge linge ling.“ Der Hauptweg 
war zu Ende und der Dampfer wandte ſich langſam 
dem Seitenweg zu. „Wenden! Klingelingeling ““ Steif 
ließ er die Arme an den Seiten niederfallen. „Wenden 
8 Alingelingeling! Ttſchu! tſch — tſchu — 
u — u “ 

Nun beſchrieb der rechte Arm große Kreiſe, denn 
er ſtellte ein vierzig Fuß großes Rad vor. „Zurück, 
Backbord! Klingelingeling! „Tſchu — iſch — iſchu 
— u — uſchl“ Der linke Arm begann nun Kreiſe zu 
beſchreiben. 

„Steuerbord ſteppen! Luſtig Jungens! Anker auf 
— nieder! Klingeling! Tſch — tihuu — tſchtul Los 
Maſchine ſtoppen! Fe, Sie da! Sat- 5 
(Ausjtrömen des Dampfes. 

Tom tünchte während deſſen und ließ den Dampfer, 
Dampfer ſein. Ben ſtarrte ihn einen Augenblick an und 
grinſte dann: 

„Hi—hil Feſtgenagelt — äh?“ 

Keine Antwort. Tom ſchien ſeinen letzten Strich mit 
dem Auge eines Künſtlers zu prüfen, dann fuhr er 
zart mit dem Pinſel noch einmal drüber und überſah 
das Reſultat in derſelben kritiſchen Weiſe wie zuvor. 
wass 1e dan d 155 1 nm auf Toms Mund 
wäſſerte nach dem el, er hielt ab 
die Arbeit. Sagt Ben: e 5 e an 

„Hallo, alter Junge, Strafarbeit, ja?“ - 

„Ach, du biſt's, Ben, ich hab' gar nicht aufgepaßt.““ 

„Kör' du, ich geh' ſchwimmen, willſt du vielleicht 
mit? Aber, gelt, du arbeiteſt lieber, natürlich, du 
bleibſt viel lieber da, gelt?“ 

Tom maß ihn erſtaunt von oben bis unten. 

„Was nennſt du eigentlich arbeiten?“ 

„W was? Iſt das da keine Arbeit?“ 

Tom tauchte ſeinen Pinſel wieder ein und bemerkte 
gleichgiltig: 


a ud He 1 1 Sawyer 2 
„Na, du willſt mir doch nicht weiß m 0 
zum Vergnügen thuft, eh?“ 2 . 

Der Pinſel ſtrich und rich 

„zum Vergnügen? Na, ſeh' nicht ein, warum nicht 
Kann denn einer alle Tage 'nen Zaun anſtreichen?“ 
Das warf nun ein neues Licht auf die Sache. Ben 
überlegte und knupperte an feinem Apfel. Tom fuhr 
ſachte mit ſeinem Pinſel hin und her, trat dann zurück 


lage, erklärte der Minifter, ſei im allgemeinen 


‚‚Bielleiht — vielleicht auch nicht! Ich weiß nur ſo 


ren 


müſſen“. De: Gedanke des Heren v Riedel ift 


offenbar der: Bisher mußte die Reichsfinanzber⸗ 


waltugg, wenn ſie neue große Ausgaben für 
Militär, Marine u. ſ. w. verlangte, ſich zunächſt 
mit den Einzelſtaaten auseinanderſetzen, die natür- 
lich nur ſehr ungern einer Erhöhung der Ma- 
tricularbeiträge zuſtimmten. In Zukunft ſind die 
Einzelſtaaten an der Höhe der Reichsausgaben 
nicht mehr intereſſirt. die Matricularbeiträge 
können nicht geſteigert und ihre Rente aus der 
der Reichskaſſe kann nicht eingehalten werden. 
Die Reichsregierung hat ſich alſo nur mit dem 
Reichstage auseinanderzuſetzen und wenn der 
Reichstag die Ausgaben bewilligt, ſo muß er 
nothgedrungen auch die zur deckung derſelben 
nothwendigen neuen indirecten Steuern bemilli- 
gen, ſelbſt wenn in den einzelſtaatlichen Kaſſen, 
wie zur Zeit in der bairiſchen, Ueberfluß herrſcht. 
Der Steuerzahler aber kommt aus dem 
Regen in die Traufe. 


Die Weinverhkehrsſteuer. 

Nach demſelben Muſter wie vorgeſtern über die 
Zabahfteuer hat nunmehr die „Nordd. Allgem. 
31g. wie bereits telegraphiſch erwähnt, über die 
Beſchlüſſe der Weinſteuercommiſſton, d. h. über 
die ſog. Weinverkehrsſteuer berichtet. Weder er⸗ 
fährt man, welche Werthgrenze für den der 
Reichsſteuer unterliegenden Wein in Ausſicht ge- 
nommen iſt — dieſe ſoll ja der Bundesrath erft 
nach dem Zuſtandekommen des Geſetzes feftftellen —, 
noch werden die Gteuerprocentfähe, die jeder, 
auch der Private, beim Ankauf von mehr als 
10 Liter Wein zu entrichten hat, mitgetheilt und 
die für Naturweine, Kunſtweine und Schaum- 
weine der Höhe nach verſchieden fein follen. Neu 
iſt die Mittheilung, daß entſprechend einem in 
der vorletzten Geifion eingebrachten Antrage Kam- 
macher den Gemeinden die Beſteuerung des in⸗ 
und ausländiſchen Weines innerhalb gewiſſer 
Schranken freigegeben werden ſoll, aber bis zu 
welchem Steuerbetrage die Gemeinden gehen 
dürfen, wird wiederum verſchwiegen. 


Arbeiterentlaſſungen in der Cigarrenbranche. 

Nan ſchreibt uns von betheiligter Sene: 

Die Bertheidiger der Tabakfabrikatſteuer geben 
ſich viele Mühe, das Project als harmlos und die 
deutſche Tabakinduſtrie nicht ſchädigend darzu⸗ 
ſtellen. Am meiſten richten ſie ihr Beſtreben 
darauf, die Beſorgniß vor großen Arbeiter- 
ntlaſſungen als unbegründet hinzuftellen; und 
um zu zeigen, wie ſehr die Regierung beſorgt iſt, 
ſolche Arbeiterentlaſſungen zu verhindern, ver⸗ 
künden ſie jetzt, daß der Minifter beabſichtige, 
eine Erhöhung des jetzt beſtehenden Eingangs- 


zolles auf Cigarren eintreten zu laſſen, damit 
von 


durch die Verringerung des Imports 
Cigarren die Arbeitsgelegenheit für Cigarren 
macher in deutſchland vermehrt werde. Das 
klingt ſehr wohlwollend gegenüber den Arbeitern, 
iſt aber vollſtändig werthlos. Es tritt allerdings 
bei Einführung der Fabrikatſteuer eine relative 
Erhöhung des Eingangszolles für alle Tabak- 
fabrikate in der Weiſe ein, daß der jetzige Ein⸗ 
gangszoll beſtehen bleibt und der Zoll auf Roh- 
tabak herabgeſetzt wird — weiter findet keine 
Erhöhung ſtatt; man müßte es denn eine Er- 
höhung nennen, daß — da bei der Erhebung 
der Fabrikatſteuer keine Banderolen Verwendung 
finden ſollen — bei der Erhebung des Eingangs- 


zolles von Cigarren und anderen Tabakfabrikaten 


gleich die 40 Proc. Zuſchlag zum Facturenwerth, 
den die neue Steuer vorſchreibt, mit er- 
hoben werden. Aber jelbft eine noch viel 


weiter gehende Erhöhung des Eingangszolles 


würde auf den Arbeitsmarkt in der 
Eigarrenbranche abſolut keinen Einfluß haben. 
In Deutſchland werden 60 Millionen Mille 
Cigarren durch rund 120 000 Arbeiter hergeſtellt; 
eingeführt werden jetzt ca. 60 000 Mille, alſo 
1 Proc. Würde nun eine ſtarke Erhöhung des 


Eingangszolles die Einfuhr ſelbſt auf die Hälfte 


vermindern, ſo würden 30 000 Mille ausfallen, 
welche dann durch inländiſche Arbeiter hergeſtellt 
werden müßten. Man rechnet aber, daß der 
Cigarrenconſum um 1 500 000 bis 2 000 000 Mille 
zurückgehen würde — was will bei einer ſolchen 
Derminderung der Arbeit eine Erhöhung der 
Arbeitsgelegenheit um eine ſo kleine Summe 
ſagen? Man macht ca. 40 000 Arbeiter brodlos 


und will als Erſatz 500—600 Arbeitern Arbeit 


ſchaffen. Damit wird der Kerr Minifter. den 
Communen die Sorge für die brodlos werdenden 
Arbeiter nicht abnehmen. 3 
Der Verein für Knabenhandarbeit. 
Der Borftand vom deutſchen Verein für Anaben- 


handarbeit hielt unter Zuziehung einiger weiterer 


Mitglieder des Geſammtausſchuſſes am 30. Geptbr. 
und am 1. Oktober in Leipzig unter Vorſitz des 


— . c 
um die Wirkung zu prüfen, beſſerte hie und da noch 
etwas nach, prüfte wieder alles, ohne id) im geringſten 
um Ben zu kümmern. Diefer verfolgte jede Bewegung, 
el plöhuch eifriger mit ſteigendem Intereſſe. Sagt 
er plötzlich: 

„Du, Tom, laß mich ein bißchen ſtreichen l“ 

Tom überlegte, ſchlen nachgeben zu wollen, gab 
aber dieſe Abſicht wieder auf: „Nein, nein, das würde 
nicht gehen, Ben, wahrhaftig nicht. Weißt du, Tante 
Polln nimmts beſonders genau mit dieſem Zaun, ſo 
dicht bei der Straße, ſiehſt du. Ja, wenn's irgendwo 


dahinten wär', da läg nichts dran, — mir nicht und 
ihr nicht — fo aber! Ja, fie nimmt's ganz ungeheuer 


genau mit dieſem Zaun, der muß ganz beſonders vor⸗ 
ſichtig geſtrichen werden, — einer von hundert Jungen 
vielleicht, oder noch weniger, kann's ſo machen, wie's 
gemacht werden muß.“ 5 a 

„Nein, wirklich? Na, komm, Tom, laß mich's 
probiren, nur ein ganz klein bißchen. Ich ließ dich 
auch dran, Tom, wenn ich's zu thun hätte!“ 

„Ben, wahrhaftig, ich thät's ja gern, aber Tante 
Polly — Jim hat's thun wollen und Sid, aber die 
haben's beide nicht gedurft, Siehſt du nicht, wie ich in 
der Klemme ſteche? Wenn du nun anſtreichſt und 's 
paſſirt was und der Zaun iſt verdorben, dann —““ 

„Ach, Unſinn, ich will's ſchon recht machen. Na, 
gieb her, — wart’, du kriegſt auch den Reſt von meinem 
Apfel; es iſt freilich nur noch der Bußen, aber etwas 
Fleiſch fit doch noch drum.“ 

„Na, denn los! Nein, Ben, doch nicht, ich hab’ 
Angſt, du —” 

„Da haft du noch 'nen ganzen Apfel dazu!“ 

Tom gab nun den Pinſel ab, Widerftreben im 
Antlitz, Freude im Herzen. Und während der frühere 
Dampfer „Großer Miſſouri⸗“ im Schweiße feines An ⸗ 
geſichts drauf los ſtrich, ſaß der zurückgetretene Künſtler 
auf einem Jäſſchen im Schatten dicht dabei, baumelte 
mit den Beinen, verſchlang ſeinen Apfel und brütete 
über dem Gedanken, wie er noch mehr Opfer in ſein 
Netz zöge. An Material dazu war kein Mangel. 
Jungen kamen in Menge vorüber. Sie kamen um zu 
ipotten und blieben, um zu tünchen! Als Ben müde 
war, hatte Tom ſchon Contract gemacht mit Billi 
, Mer, der ihm einen faſt neuen, nur wenig geflickten 
aachen bot. Dann trat Johnny Miller gegen eine 
„te Ratte ein, die an einer Schnur zum Hin- und 


Zollbezirk ſollen einen Zollbeſitz 


9100; es haben demnach über 10 


Abg. v. Schenckendorff Sitzungen ab, in welchen 
zunächſt über Zeit und Tagesordnung des nächſt⸗ 
jährigen 13. deutſchen Congreſſes zu Danzig 
Beſchluß gefaßt wurde. Man nahm den Sonn- 
abend und Sonntag nach Pfingſten in Ausſicht 
und beſtimmte die einzelnen Bortragsgegenftände. 
Der Frage des ländlichen Schulgartens ſoll im 
Seminar des deutſchen Bereins zu Leipzig künftig 
um darauf 
hinzuwirken, der ländlichen Jugend Liebe zum 
Director 
Dr. Götze-Leipzig berichtete ſodann über den 
diesjährigen Beſuch des Seminars, der in den 
einzelnen von April bis Oktober eingerichteten 
Curſen 151 Lehrer nachwies. In der Sitzung 
vom 1. Oktober wurde die Frage einer weileren 
kräftigen Propaganda beſprochen. Nach Kenntniß⸗ 
gabe der Eingabe des Vorſtandes an die Miniſter 
Dr. Boſſe und Dr. Miquel anläßlich) des vom 
Abgeordnetenhauſe mit großer Majorität ange- 
nommenen Antrags v. Schenckendorff über die 
weitere ſtaatliche Förderung des Kandfertigkeits⸗ 
unterrichts, beſchloß man, von der Ueberzeugung 
ausgehend, daß die pädagogiſchen, ſocialen und 


beſonderer Werth beigelegt werden, 


heimathlichen Boden einzuflößen. 


volkswirthſchaftlichen Ideen der heute in allen 


Eulturftaaten auftretenden Bewegung noch viel zu 
wenig bekannt find, die Schulaufſichtsbeamten 
künftig mit eingehenderem Beurtheilungsmaterial 
zu verſehen, eine beſondere Correſpondenz für 


den Handfertigkeitsunterricht zu begründen und 


den politiſchen wie pädagogiſchen Zeitſchriften zu⸗ 
0 Wanderlehrer zur DBer- 
breitung der Ideen auszuſenden, Lehrgänge von 


gänglich zu machen, 


Schülerarbeiten zur Veranſchaulichung des Unter- 


richts an Vereine ꝛc. leihweiſe abzugeben, ſowie 


allerorts Landes- und Provinzialverbände für den 


erziehlichen Knabenhandarbeits-Unterricht zu bilden. 
Wiewohl Deutſchland nahe an 400 Arbeitsſtätten 


zählt, folgt es in der Reihe der europäiſchen 
Staaten, nachdem jetzt auch Bulgarien und Ru- 
mänien dieſen Unterricht in ihr Schulgeſetz auf⸗ 
genommen haben, in der Förderung deſſelben 
doch erſt an elfter Stelle. Eine vergleichende 
Ueberſicht dieſer Entwickelung ſoll aufgeſtellt wer⸗ 
den, um auch in weiteren Kreiſen die Ueber⸗ 
zeugung zu erſchließen, wie nothwendig es er- 
ſcheint, dieſer urſprünglich deutfchen Idee nun- 
mehr auch in Deutſchland eine weitere Verbreitung 
zu verſchaffen. 

Bei der wohlwollenden Faltung der oberen 
Staats- und Schulbehörden zu dieſer Frage kann 
man hoffen, daß bei dieſem entſchiedenen Vor⸗ 
gehen auch in Deutſchland bald ein kräftiger Um⸗ 
ſchwung in der Beurtheilung dieſes zeitgemäßen 
und volkswirthſchaftlich bedeutſamen Erziehungs- 
mittels eintreten werde. 


Neuorganiſation der ruſſiſchen Zollbezirke. 

Unſer Petersburger © - Correfpondent ſchreibt 
uns: 31 

In dem Project für die Schaffung einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verwaltung der Grenzwache wird ge- 
plant, auch die jetzigen Zollbejirke anders zu 
organifiren. Der jetzige Petersburger und Rigafche 
bilden, den 
„Baltiſchen“, die fünf Zollbezirke des Weichſel⸗ 
gebiets ſollen in zwei, in den Kownoſchen und 


Lomſhaſchen Bezirk vereinigt werden. Der jetzige 


Radiſiwiler Bezirk ſoll in „Wolhyniſcher Bezirk“ 
umbenannt werden; der Aſower, Krimſche und 
der ehemalige Odeſſaer Bezirk ſollen in den 
„Schwarzmeerbezirk“ verſchmolzen werde. 


Der Kohlenſtrike. 

In Belgien hat ſeit Beginn dieſer Woche der 
Ausſtand der Kohlenarbeiter etwas abgenommen. 
In Mons beträgt die Zahl der Ausſtändigen heute 
ö 1 Arbeiter die 
Arbeit wieder aufgenommen, auch im Weſten der 
Kohlenbechen von Mons und Flenu find die 
Arbeiter wieder angefahren. In dem Kohlen- 
becken von Charleroi ftriken nunmehr von 30 000 


Bergarbeitern ungefähr 17 000. 


In England iſt die Lage im allgemeinen un⸗ 


Brapineldune n: ging uns darüber folgende] neutral, ſollte aber Präsident peipoto feine gegen. 


Drahtmeldung zu: 2 

London, 5. Oktober. (W. T.) Das Comité 
der ſtrinenden Bergarbeiter in Jorkſhire hat er- 
klärt, den Strike 10 Monate aushalten zu können. 


In Glasgow haben die Eifenbahnarbeiter in 


einer Berſammlung als Beitrag zur Unterſtützung 
der ſtrikenden Bergarbeiter 1000 Pfund zu geben 
beſchloſſen. 


Der Ueberfall von Melilla 


hat in gan Spanien das größte Aufſehen und 
„tiefe Erbitterung hervorgerufen und es ift ſicher, 


daß er noch weitreichende Folgen haben wird. 
Ueber die Lage der Stadt Melilla und die Vor- 


2 
Herſchwingen befeſtigt war, und fo weiter und fo 
weiter, Stunde um Stunde. Und als der Nach- 
mittag zur Kälfte verſtrichen, war aus Tom, dem 
mit Armuth geſchlagenen Jungen mit leeren Taſchen 
und leeren Händen, ein im Reichthum förmlich 


ſchwelgender Glücklicher geworden. Er beſaß außer 


den Dingen, die ich ſchon oben angeführt, noch 
zwölf Steinkugeln, eine freilich ſchon etwas 
ſtark beſchädigte Mundharmonika, ein Stück blaues 
Glas, um die Welt dadurch zu betrachten, ein halbes 
Blasrohr, einen alten Schlüſſel und nichts damit auf- 
zuſchließen, ein Stück Kreide, einen halbzerbrochenen 
Glasſtöpſel von einer Waſſerflaſche, einen Bleiſoldaten, 
ein Stück Seil, ſechs Zündhütchen, ein junges Kätzchen 


mit nur einem Auge, einen alten meſſingnen Thürgriff, 
eſſerklinge, vier 


ein Kundehalsband ohne Hund, eine 
Drangenſchalen und ein altes, wackeliges Stück 
Fenſterrahmen. Dazu war er luſtig und guter Dinge, 
brauchte ſich gar nicht weiter anzuſtrengen die ganze 
Zeit über und hatte mehr Geſellſchaft beinahe, als ihm 
lieb war. Der Zaun wurde nicht weniger als dreimal 
vollftändig überpinſelt und wenn die Tünche im 
Eimer nicht ausgegangen wäre, hätte er zum Schluß 
noch jeden einzelnen Jungen des Dorfes bankerott ge- 
macht. 5 

Unſerm Tom kam die Welt gar nicht mehr ſo traurig 
und öde vor. Ohne es zu wiſſen, hatte er ein tief in 
der menſchlichen Natur wurzelndes Geſetz entdeckt, die 


Triebfeder zu vielen, vielen Handlungen. Um das 
Begehren eines Menſchen, ſei er nun erwachſen 
oder nicht, — das Alter macht in dem Fall 


keinen Unterſchied — alſo, um eines Menſchen 
Begehren nach irgend etwas zu erwecken, braucht 
mas ihm nur das Erlangen dieſes „etwas“ 
ſchwierig erſcheinen zu laſſen. Wäre Tom ein gemwiegter, 
ein großer Philoſoph geweſen, wie zum Beifpiel der 
Schreiber dieſes Buches, er hätte daraus gelernt, wie 
der Begriff von Arbeit einfach darin beſteht, daß man 
etwas thun muß, daß dagegen Vergnügen das 
iſt, was man freiwillig thut. Er würde verſtanden 
haben, warum künſtliche Blumen machen oder in 
einer Tretmühle gehen „Arbeit““ heißt, während 
Kegel ſchieben im Schweiße des Angeſichts oder den 
Mont-Blanc erkleitern lediglich als Vergnügen gilt. 
Ja, ja, wer erklärt dieſe Widerſprüche in der menſch⸗ 
lichen Natur? g 


Ztg.“ einige intereſſante Einzelheiten:: 

Melilla it ein einſames ſpaniſches Preſidio an der 
felſigen Nordküſte Marokkos. Das ſaubere kleine 
Städtchen überragt eine mit ſchweren Geſchützen be- 
waffnete Feſtung, wo die noch in der letzten Zeit ver- 
ſtärkte ſpaniſche Beſatzung garniſonirt. Nur der untere 
Theil der Stadt, der Sokko oder Marktplatz, war den 
umwohnenden marokkaniſchen Stämmen zugänglich, 
die dort Vieh, Butter, Eier und andere Lebensmittel 
feilboten und ſich auch zeitweiſe in elenden Hütten und 
Zelten häuslich einrichteten. Streitigkeiten zwiſchen den 
Spaniern und den unruhigen, räuberiſchen Riff- 
bewohnern waren von jeher an der Tagesordnung 
und haben ſchon öfter bis dicht vor den Ausbruch 
eines Krieges zwiſchen Spanien und Marokko ge- 
führt. Der Sultan Mulei Hafjan hat ſich, wie ſtets 
bei Zwiſtigkeiten mit Europäern, auch bei dieſen 
Vorfällen ſtets bemüht, den Forderungen der 
Spanier gerecht zu werden, aber ſein guter Wille 
ſcheiterte oft an der Thatſache, daß er über die Mauren 
am Riff nicht genügende Gewalt beſitzt. Sie haben 
die Kaids, die er über ſie geſetzt hat, fortgejagt und 
oft ſelbſt größeren Heeresabtheilungen des Sultans er- 
folgreich Widerſtand geleiſtet. Diesmal ſcheint, nach 
den Berluftzahlen zu ſchließen, ihr Angriff auf die 
Stadt beſonders ernſter Natur geweſen u ſein, man 
kann daher erwarten, daß ſich die Nationalempfind⸗ 
lichkeit der Spanier in allem, was ihre Beziehungen 
zu Marokko angeht, wieder in dem lebhaften Ber- 
langen, den Dingen ein Ziel zu ſetzen, Marokko zu be- 
kriegen oder gar zu erobern, kundgeben wird. Vor- 
ausſichtlich wird jedoch auch diesmal alles beim Alten 
bleiben, wenn auch durch die Abweſenheit des Sultans 
im fernen Süden die Löſung erſchwert werden dürfte. 
Wahrſcheinlich ſind die Riffmauren durch die neuen 
Befeſtigungsarbeiten, die Spanien bei Melilla auf- 
führen läßt, erbittert worden, wenigſtens wurde be- 
reits vor einigen Tagen berichtet, daß ſie verſucht 
hätten, dieſe Arbeiten gewaltſam zu ſtören. Auch 
hatten die Mauren ſeit kurzem die untere Stadt mit 
Weibern und Kindern verlaſſen und ihr Vieh fort- 
getrieben.“ 2 

Inzwiſchen ſchicken ſich die Spanier an, mit 
allem Nachdruck ſich Genugthuung zu verſchaffen. 
Der ſpaniſche Geſandte in Tanger hat geſtern 
dem marokkaniſchen Miniſter des Auswärtigen 
eine Beſchwerde wegen der Vorgänge In Melilla 
überreicht. der Miniſter erkannte die Beſchwerde 
ſofort als wohl begründet an und verſprach, 
vom Sultan Inſtructionen einholen zu wollen. 
Aber damit nicht genug, wollen die Spanier auch 
ſelbſt gegen die Kabylen vorgehen. Heute wird 
uns darüber telegraphirt: 

Madrid, 5. Oktbr. (W. T.) Die aus 2000 Mann 
beſtehende Garnifon von Malaga wird nach 
Melilla beordert werden. Sobald die Berftärkung 
dort angelangt ſein wird, ſoll die Operation zur 
Beſtrafung der Kabylen, welche den Angriff auf 
das ſpaniſche Lager verübt haben, ihren Anfang 


nehmen. 


Kriegserklärung an die Matabele. 

Der Krieg in Maſchonaland iſt jetzt erklärt. 
Wie eine Meldung des Reuter 'ſchen Bureaus aus 
Kapſtadt beſagt, hat der Adminiſtrator der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft in Folge des weiteren 
Vorrückens der Matabele-Krieger beſchloſſen, die- 
ſelben anzugreifen. Es werden daher zwei Ab- 
theilungen von den Forts Victoria und Charter 
gegen die Matabele abgeſchickt. 


Die Lage in Braſilien. i 
Die Regierung iſt eine Dictatur und wird täglich 


weniger volksthümlich. Präſident Peixoto will 


nicht zurücktreten und behauptet ſeine Macht, weil 
er 5000 Mann Militär zu ſeiner Verfügung hat, 
wovon jedoch nur ein kleiner Theil Reguläre 
ſind, der übrige Theil beſteht aus Miliz, Polizei 
und Feuerwehr. Dieſe Leute find loyal, obgleich 
ein gefährlicher Mangel an Proviant in den Forts 
iſt. Jene Leute bilden eine Gefahr für die Ge⸗ 
meinſchaft. Man ſpricht von vielen ſeitens der 
Soldaten begangenen Ausſchreitungen. Familien 
verlaſſen ihre Wohnſitze, um den Gemeinheiten 
dieſer Plünderer zu entgehen. Fort Dillegaignon 
und die Marineſchule, die unter dem Commando 
von Admiral Grama ſtehen, find immer noch 


wärtige Politik fortſetzen, ſo werden ſie ſich dem 
Admiral Mello anſchließen, wie es bereits geſtern 
die Staaten Parana und Santa Catharina gethan 


haben. Senhor Perein, der Minifter für aus- 
wärtige Angelegenheiten, hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht. 


In Rio de Janeiro herrſcht Mangel an Lebens- 
mitteln aller Art. Es herrſcht große Noth. Das 
hat die hier beſtehende Unzufriedenheit vermehrt, 
und es beſteht die große Gefahr eines allgemeinen 
Aufruhrs. Eine Kriſis wird ſtündlich erwartet. 
Admiral Mello erwartet Derftärkungen aus dem 


Süden. Er braucht Leute für den Dienft auf 


ſeinen Dampfern und glaubt, daß ſeine Truppen 
durch Zuzüge aus den bezeichneten Landestheilen 


einen großen Zuwachs erfahren werden. Auch 


wartet er auf die Empörung in der Stadt, die 
ſeinen Plänen gerade zu gute käme, und vertraut 
auf Spaltungen in der Stadt, welche einen An- 


griff auf dieſelbe ausſichtsvoll machen würden. 


Um den Aufſtand zu unterdrücken, würden 
Truppen den Küſtenmannſchaften, welche die 
Flotte in Schach halten ſollen, entzogen werden 
müſſen, und indem fo die loyalen Streitkräfte 
an der Waſſerfront geſchwächt würden, müßte 
der dem Admiral Mello entgegengeſeßzte 
Widerſtand geſchwächt werden. das Landen 
von der Flotte aus verhindern ſie jedoch, ebenſo 
wie leztere den Verkehr zu Waſſer unmöglich 
macht. Ein die amerikaniſche Flagge tragendes 
Schiff wurde von den Landtruppen zur Schieß⸗ 
ſcheibe genommen. Der Kapitän ließ durch den 
amerikaniſchen Conſul bei der Regierung Be- 
ſchwerde einlegen. Wenn Admiral Mello ſein 
Hauptquartier in Santa Catharina aufſchlägt, ſo 
wird ihm ein Heer von Geſinnungsgenoſſen aus 
Rio und anderen Städten zufließen. Eine pro- 
viſoriſche Regierung würde dort errichtet werden. 
Aus Rio de Janeiro ſind eine große Anzahl von 
Flüchtlingen in Montevideo eingetroffen, welche 
durch die Flucht ihrer Gefangenſetzung entgehen 
wollten. 

Don geſtern wird noch aus Montevideo ge- 
meldet, daß Run Barboſa nach deſterro berufen 
werden ſolle, um die Praſidentſchaft der provifori- 
ſchen Regierung zu übernehmen. Die Schiffe 
„Republica“ und „Pallas“ bewachen den Hafen 
von Deſterro, wohin nach kurzem Bombardement 
von Santos fünf Rebellenſchiffe unterwegs find, 
Sten das Hauptquartier de Mellos einzu- 
richten. t 


Deutſchland. 

* Berlin, 4. Oktober. Die Münchener „Allg. 
Ztg.“ berichtet mit abſoluter Zuverläſſigzeit, wie 
ie betont, aus Kiffingen, daß die Geneſung des 

ürſten Bismarck in der erfreulichſten Weiſe 


geſchichte des Kampfes entnehmen wir der „Köln. 


vorigen Mittwoch ihren Anfang nahm. 


fortſchreitet. die Affection am rechten Arm, 
deſſen Beweglichkeit hinderte, war ausſchließlich 
die Folge eines Inſectenſtiches am Halſe, der, jo 
bedrohlich er auch in der erſten Zeit erſchien, 
dennoch im weiteren Verlaufe ohne Gefahr, wenn 
auch von erheblichen Schmerzen und Zunctions- 
ſtörung begleitet, verlief. Ohne dieſen Zwiſchen⸗ 
fall wäre der Fürſt längſt zur Abreiſe befähigt 
geweſen. Die Fähigkeit, Unterſchriften zu geben, 
war nicht einen Moment beſchränkt; die Schrift- 
züge ſind durchaus die alten. Der Fürſt ſchont 
den Arm, iſt aber hinſichtlich der Gebrauchsfähig⸗ 
keit nur wenig behindert. Er befindet ſich in 
heiterſter Stimmung. An dem perſönlichen Ber- 
gältniß des Fürften zum Kaiſer ift durch den Güns⸗ 
Kiſſinger Telegrammwechſel nichts geändert worden, 
ſo ſehr ſich auch „Freunde des Fürften um eine 
thatſächliche Annäherung beim Kaiſer bemühen 
mögen. Zu denen, die bereits ſeit längerer Zeit 
ihren Einfluß aufbieten, die Beziehungen zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Fürften Bismarck wieder 
freundlicher zu geſtalten, gehört, wie der „Saale- 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, in erſter Linie 
Herr v. Eiſendecher, gegenwärtig preußiſcher Ge- 
ſandter am badiſchen Hofe, der ſeit einiger Zeit 
zu den intimen Begleitern des Kaiſers gehört. 
Er hat auch die letzte ſchwediſche Reife des 
Monarchen mitgemacht. Ferr v. Eiſendecher ſteht 
auch dem Haufe Bismarck nahe, er. ift der 
mittelbare Herausgeber der bei Belhagen u. Klaſing 
erſchienenen ismarckbriefe und ſteht in ſehr freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zu der Schweſter des 
Fürſten Bismarck, der Gräfin Arnim. Weber 
den Tag der Abreiſe des Fürften von Kiſſingen, 
ſcheinen endgiltige Beſtimmungen noch nicht ge- 
troffen zu ſein. 

Berlin, 4. Oktober. die Memoiren des 
Fürſten Bismarck find nicht verkauft! Die dies. 
bezügliche Mittheilung der „Frankf. Zeitung“ iſt, 
wie die „Polem. Correſp.“ ausdrücklich zu ver⸗ 
ſichern in der Lage iſt, nicht zutreffend, wenigſtens 
nicht in der Form, in der das Blatt dieſe 
Meldung macht. Man iſt allerdings mit einem 
derartigen Anerbieten an den Fürſten Bismarck 
herangetreten, aber daſſelbe iſt von dem Grafen 
Kerbert Bismarck im Auftrage des Fürſten kurz 
dankend abgelehnt worden. Was die Höhe der 


die 


Ankaufsſumme anbetrifft, ſo kann dieſer Punkt 


der Meldung nur auf einer Combination be⸗ 
ruhen. In dem Anerbieten, das übrigens 
mündlich durch eine Vertrauensperſon an den 
Grafen Herbert Bismarck geſchah, war davon, 
was ja auch in der Natur der Sache liegt, noch 
gar keine Rede. 

* [Die Nordhäufer Tabakfabrikanken] haben 
geſtern einſtimmig eine Reſolution gegen jede 
weitere Belaſtung des Tabaks, in welcher Art 
und Form dieſe auch geplant ſein möge, be⸗ 
ſchloſſen. Man erwartet für heute einen gleichen 
Beſchluß der Handelskammer, i 


* [Einführung der Berufung.] In juriſtiſchen 


Kreiſen wird vielfach angenommen, es beſtehe die 


Abſicht, bei Einführung der Berufung gegen die 
Entſcheidungen der Strafkammern ſowohl zu den 
Sitzungen der Straf- wie zu denen der Berufungs- 
kammern Laien zuzuziehen. 


I Prozeß Stöck.] Der ſenſationelle Prozeß 


gegen den katholiſchen Pfarrer Stöck aus Euren 


dei Trier und gegen die Wittwe Ludwig aus 


Trier wegen Kindesraubes hat am Mittwoch vor der 


Strafkammer in Coblenz feinen Abſchluß gefunden. 
Der Thalbeſtand, welcher der Anklage zu Grunde 
liegt, iſt in Kürze folgender: 8 

Der evangeliſche Ehemann der Ludwig hatte verſprochen, 
ſeine Kinder katholiſch werden zu laſſen. Als er kodt 
war, ſchaffte die Angeklagte Ludwig ihr Kind auf An- 
rathen des Pfarrers Stöck in ein ausländiſches Kloſter 
nach Luxemburg. Trotz wiederholter Aufforderung des 


Vormundſchaftsgerichts weigerte ſich die Frau, das 


Kind in der evangeliſchen Religion erziehen zu laſſen. 
Sie wurde deshalb aus der Dormundſchaft entlaſſen 
und nun auf unerklärliche Weiſe der hatholiſche Pfarrer 
Stöck als Vormund beſtellt; doch als das Gericht den 
Irrthum erkannte, wurde der evangeliſche Pfarrer 
Mager in Trier zum Vormund ernannt. Als man das 
Kind aus dem Luxemburger Kloſter nehmen wollte, 
um es in dem Trierer Diakoniſſenhaus in der evange⸗ 
liſchen Religion erziehen zu laſſen, war es verſchwunden, 
und bis heute weiß man nicht, wo das Kind geblieben 


iſt. Stöck und Ludwig behaupten, ſie wüßten nichts 


von dem Aufenthalte des Kindes. 

Bei der erſten Verhandlung, welche am 12. Januar 
dieſes Jahres vor der Strafkammer in Trier ſtatt⸗ 
fand, wurden beide Angeklagten bekanntlich frei⸗ 
geſprochen. Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft 
aber hob das Reichsgericht das erſtinſtanzliche Urtheil 
auf und verwies die Sache zur letzten Verhandlung 
vor die Strafkammer in Coblenz, wo dieſelbe am 
Zu dem 
wurde nichts Neues 
Nur ein Zeuge, der 


vorſtehenden ZThatbeftande 
von Bedeutung erbracht, 
Domkapitular Dittiheid, bekundete, daß noch 
vor kurzer Zeit der Biſchof von Trier den 
Pfarrer Stöck gefragt habe, ob er nicht wiſſe, 
wo das Kind geblieben ſei. Stöck habe dieſe Frage 
verneint. Zwiſchen dem Erſten Staatsanwalt und den 
beiden Vertheidigern entſpannen ſich lebhafte juriſtiſche 
Auseinanderſetzungen über den Begriff Entführung 
eines Kindes oder Entziehung der vormundſchaftlichen 
Gewalt. Der Staatsanwalt beantragte gegen den 
Pfarrer Stöck neun Monate Gefängniß, gegen Wittwe 
Ludwig drei Monate, indem er als ſtrafſchärfend 
hervorhob, die Angeklagten hätten das Gericht an 
der Naſe herumgeführt. Wenn ſolche Zuſtände ein- 
riſſen, würde man ſchließlich dahin kommen, daß Recht 
und Geſetz nicht mehr anerkannt würden, und es 
kämen Zuſtände, wie im 30jährigen Kriege, wo man 
5 je größeren Ehre Gottes gegenſeitig die Schädel 
ein ug. 

1 7 Gericht, welches die Urtheilsverkündigung auf 
Mittwoch Vormittag feſtgeſetzt hatte, verurtneilte 
Pfarrer Stöck zu drei Monaten und die Wittwe 
Ludwig zu einem Monat Gefängniß. 

Die „Germania“ ift begreiflicher Weiſe ent- 
rüſtet über das Urtheil der Coblenzer Straf- 
kammer im Prozeß Stöck, aber nicht deshalb, 
weil jetzt nachgewieſen iſt, daß Herr Pfarrer 
Stöck ein aus einer gemiſchten Che ſtammendes 
Kind nach dem Tode des evangeliſchen Vaters 
hat verſchwinden laſſen, um es der katholiſchen 
Confeſſion zu gewinnen, ſondern weil der Herr 
Pfarrer wegen dieſes ſeines Vorgehens verurtheilt 
worden iſt. Sie bedauert dieſes Urtheil „haupt- 
ſächlich wegen der preußiſchen Juſtiz“, weil 
das Vertrauen der katholiſchen Bevölkerung nur 
erſchüttert werden könne durch Berurtheilung von 
Kandlungen, die jedem durch das Gewiſſen und 
die Religion vorgeſchrieben würden. Im 
Intereſſe des friedlichen Zuſammenlebens der 
Confeſſionen iſt es erfreulich, daß die im 
Prozeß Stöck geübte Proſelytenmacherei durch 
ein rechtskräftiges Urtheil als unerlaubt nachge- 
wieſen wird. Im Grunde iſt auch die katholiſche 
Bevölkerung in der Rheinprovinz von den 
Ultramontanen und ihrem Gefolge abgeſehen — 
mit dieſem Urtheil einverſtanden. 

„Stettin, 4. Oktbr. Der Vorſtand des libe⸗ 
ralen Wahlvereins in Stettin hatte zu geſtern 


Abend nach dem großen VBörſenſaale eine Ber- 


ſammlung der Mitglieder des Wahlvereins ein- 


berufen, um zu der bevorſtehenden Wahl zum 
Abgeordnetenhauſe Stellung zu nehmen. 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Ritſchl, führte aus, der 


Borſtand des liberalen Wahlvereins habe ein- 
ſtimmig beſchloſſen, als Candidaten zum Abge- 
ordnetenhauſe den bewährten bisherigen Abge- 
ordneten Stettins, Herrn Max Brömel, zu 
Bei der letzten Reichstagswahl ſeien 
ja leider die beiden Gruppen der freiſinnigen 


empfehlen. 


Partei nicht einmüthig vorgegangen. Es hat ſich 


aber doch bei dieſer Wahl die Mehrzahl der libe⸗ 
ralen Stimmen auf Brömel vereinigt. und es 
wäre zu hoffen geweſen, daß bei der jeßigen Land- 
tagswahl, bei der ganz andere Fragen als bei der 
Reichstagswahl in Rede ſtünden, auch die nicht 


dem liberalen Wahlverein angehörigen freiſinnigen 


Wähler Hrn. Brömel ihre Stimme geben würden. 


Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins habe ſich 
deshalb an den Vorſtand des hieſigen Wahlvereins 


der freiſinnigen Volkspartei mit dem Erſuchen 
gewandt, auch ſeinerſeits für die Candidatur des 
Herrn Brömel einzutreten. Darauf iſt von dem 


Dorſtand der freiſinnigen Volkspartei das folgende 
Schreiben eingegangen: 


„Der Vorſtand des hieſigen Wahlvereins der frei · 


ſinnigen Volkspartei hat beſchloſſen, den Verſuch zu 
machen, mit dem Vorſtand des liberalen Wahlvereins 
hier eine Einigung über einen gemeinſamen Candidaten 
beider Vereine für die bevorſtehende Landtagswahl zu 
erzielen in Erwägung, daß: 

1) für die hieſigen Mitglieder der freiſinnigen Volks ⸗ 
partei die Wiederwahl des bisherigen Abgeord- 
neten Herrn Brömel unmöglich iſt; 

2) eine Vereinigung ſämmtlicher hieſigen Liberalen 


für die bevorſtehende Wahl dringend wünſchens⸗ 


werth iſt im Intereſſe des Liberalismus; 

3) daß, wenn möglich, ein Candidat aus Stettin 
ſelbſt aufzuſtellen ſein dürfte, welcher mit den Ver⸗ 
hältniſſen und Bedürfniſſen namentlich auch des 
Handels von Stettin vertraut iſt. 

Auch angeſichts dieſes Schreibens (fährt der 
Redner fort) ſei der Boritand des liberalen 
Wahlvereins bei feinem Beſchluß, Herrn Brömel 
als Candidaten vorzuſchlagen, geblieben. Es ſei 


zur Vertretung Stettins im Abgeordnetenhauſe 


kein tüchtigerer Mann zu finden. Der Vorſtand 
hoffe, daß ſich der liberale Wahlverein dieſer Anſicht 


anſchließen und Kerrn Brömel als Candidaten 


aufſtellen werde. (Bravo.) Die Verſammlung 
erklärte ſich einſtimmig mit dem Vorſchlag des 
Vorſtandes einverſtanden und ſtellte demnach 
derrn Max Brömel als Candidaten für die Wahl 
um Abgeordneten auf. (N. St. 3.) 

* Aus Coburg wird dem „Fränk. Courier“ ge- 
ſchrieben: Sonderbar iſt es, daß, wie beſtimmt ver- 
lautet, im Nachlaſſe des Herzogs Ernſt, der im übrigen 
bedeutende Schulden (auch an die Staatskaſſe) hinter⸗ 
laſſen hat, ein großer Geldbetrag in Baarem gefunden 
worden iſt. Gerüchtweiſe verlautet, man habe in einer 
Schatulle auf Schloß Callenberg einen Reſervefonds 
von mehr als 300 000 Mark in Gold und Reichs- 
banknoten entdecht. — Die letzte Vorleſerin und 
Javoritin des Herzogs Ernſt, die Schauspielerin Frl. 
Mejo, welche ſich unter angeblicher Berufung auf eine 
Zuſage des Verſtorbenen beharrlich weigerte, im Hof⸗ 
theater aufzutreten, dagegen ihre Gage regelmäßig und 
pünktlich in Empfang nahm, iſt vom Herzog Alfred 
Bee von kurzer Hand ohne Penſion davongejagt 
worden. 

* Aus Meppen, 3. Oktober, wird der „Köln. 
Ztg.“ gemeldet: Graf Balleſtrem hat hierher 
mitgetheilt, daß er bei der bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahl nicht candidiren könne, da er dem 
politiſchen Leben fern bleiben möchte. Als Nach⸗ 
folger wird augenblicklich Bankier Ludwig Dieck⸗ 
haus-Papenburg genannt. Graf Balleſtrem iſt 
aber doch — nach bisher unwiderſprochen ge- 
bliebenen Zeitungsnachrichten — in einem ſchle⸗ 
ſiſchen Wahlkreiſe als Candidat aufgeſtellt worden. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 4, Oktober. Aus Anlaß des 251ährigen 


Beſtehens der Landwehr richtete der Kaiſer an 
die Obercommandanten der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Landwehr, die Erzherzoge Rainer 
and Jojef, Kandſchreiben, in denen die Befrie⸗ 
digung über die kriegsgemäße Ausbildung und 
den militäriſchen Geift der Landwehren ausge- 
ſprochen und der hervorragenden Verdienſte der 
Erzherzoge und der Landesvertheidigungsminiſier 
dankbar gedacht wird. 

Peſt, 4. Oktober. Michael Cſolies iſt wegen 
verſuchten vorſätzlichen Mordes an dem Fürft- 
primas DBasjarn ſowie wegen vorſätzlicher 
Tödtung des Secretärs deſſelben, Kohl, zu zehn⸗ 
jährigem Zuchthaus verurtheilt worden. Der 
Dertheidiger und der Staatsanwalt meldeten 
Berufung an. : W. T.) 
England. 

London, 4. Oktober. Der Gpecial- Correfpon- 
dent des Reuter'ſchen Büreaus bei der britiſchen 
Miſſion nach Kabul telegraphirt: die Miſſion 
iſt am 2. d. Mts. in Kabul eingetroffen. Sie 
wurde unterwegs von der Cavallerie von Kan- 
dahar, welche der Miſſion entgegengerückt war, 
begrüßt und von derſelben nach Kabul geleitet. 
Die Mitglieder der Miſſion fuhren in fünf von 
dem Emir geſandten Wagen in Kabul ein, wo 
ſie mit 21 Kanonenſchüſſen empfangen und von 
dem Emir gaſtfreundlich bewirthet wurden. 


Amerika. 

Philidelphia, 4. Oktbr. Die Einnahmen der 
Verein gten Staaten find im letzten Bierteljahre 
um 20 Millionen Dollars hinter den Einnahmen 
deſſelben Zeitraumes 1892 zurückgeblieben, die 
Zollerträge find um 13 Millionen Dollars ge- 
ringer. ) (W. T.) 

Am 6. Oktober: R A. 1.40, 
6.455.255.1540 Danzig, 5. Okt. N. b. 25. 

Wetterausſichten für Freitag, 6. Oktober, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Stark wolkig, Strichregen, kühler. 

„ Für Sonnabend, 7. Oktober: 

Meiſt bedecht, trübe; Regen, normale Tem- 

peratur. Lebhaft windig. Sturmwarnung. 
Für Sonntag, 8. Oktober: 
Bedeckt, feucht, kühl. Sturmwarnung f. d. 


Küſten. 
Für Montag, 9. Oktober: 

Wolkig, Regenfälle, normale Temperatur. Leb- 
haft windig a. d. Küſten. Strichweiſe Gewitter. 
Für Dienstag, 10. Oktober: 

Bedeckt, trübe, geneigt zu Regenfällen; kühler, 
windig. Strichweiſe Gewitter. N 


85 [Stadttheater] Als erſte Operette in dieſer 
Saiſon wird, wie bekannt, am Freitag „Die Fleder⸗ 
maus““ aufgeführt. Neu beſetzt find in dieſer Operette 
die Rollen des Gefängnißdirectors Frank durch Herrn 
Kirſchner, die Adele durch Frl. Bendel, der Prinz 
Orlofsky durch Frl. Gäbler. 

* (Chmurgeriht.] Heute erſchienen auf der An- 
klagebank 1. der Fofmeiſter Joſef Kaiſer, 2. die Frau 
Ritter gutsbeſitzer Pauline Ratz ke, beide aus Aniebau, 
erſterer des Meineids, letztere der Anſtiftung dazu be⸗ 
ſchuldigt. Die Vertheidigung führen für Kaiſer Rechts⸗ 


Der 


gerüttelt werden. 


anwalt Caspar, für Frau Ratzke Rechtsanwalt Rei- 
mann. Die Anklage behauptet, daß Kalſer in der 
Strafſache wider Theel aus Aniebau ſowohl vor dem 
Amtsgericht Dirſchau am 20. Oktober 1892 als auch 
vor der Strafkammer zu danzig am 4. Januar 1893 
den ihm auferlegten Eid wiſſentlich falſch geſchworen 
und daß Frau Raßke in beiden Terminen den 
Kaiſer durch Verſprechungen und Geſchenke zu dieſem 
Verbrechen verleitet habe. Kaiſer, ca. 44 Jahre alt, iſt 
bereits wegen Diebſtahls, Betruges und Bedrohung 
vorbeſtraft, Frau Ratzke hat wegen Körperverletzung 
und Kausfriedenbruchs Vorſtrafen erlitten. Beide 
Angeklagte beſtreiten die ihnen zur Laſt gelegten 
Strafthaten. Der Thatbeſtand iſt ungefähr folgender: 
Kaiſer befand ſich auf dem Gute Kniebau ſeit dem 


Mai 1892 als Stellmacher und Ziegelarbeiter. Auf. 


dem Gute befand ſich auch der Gärtner Theel, der 


jeboch mit der Frau Rake auf geſpanntem Fuße 


lebte, ſo daß der Gärtner die Frau einmal wegen 
Beleidigung und Körperverletzung verklagte, dieſe auch 
in zwei Fällen zu einer Geldſtrafe verurtheilt wurde. 
Das Verhältniß wurde dadurch nicht beſſer. am Morgen 
des 30. Mai war zwiſchen dem Gärtner und Frau Ratzke 
wieder einmal wegen Fehlens von Pflanzen ein Streit 
ausgebrochen, der ſogar in Thätlichkeiten ausartete, 
Frau R. befand ſich damals im Garten mit Theel bei 
den Zrühbeeten. Kaiſer ſtellt die Sache ſo dar, als 


habe er ſich in der Schirrkammer in der Nähe der Beete 


befunden. Kier will derſelbe plößli den Ru „Hof- 
meiſter“ gehört haben, dann e 55 u 
Ratke an der Wange blutend geſehen haben. Sie 
habe geſagt: „So hat mich Theel zugerichtet.“ Nach 
einer halben Stunde wäre dann Frau Ratke mit dem 
Kofmeiſter Brzoska gekommen, Frau R. habe noch an 
der Wange geblutet und geſagt: „Sehen Sie mal, 


wie ich ausſehe. Wenn es zum Eide kommt, 
fo können Sie nur ausfagen, was Sie ge- 
ſehen haben.“ Später ſoll dann Theel in 


die Geſchirrkammer zu Kaiſer gekommen ſein und ihm 
geſagt haben: „Das Weib hat mich 3 agen 
Dann ſoll Theel geäußert haben: „Hier an den Beeten 
hat fie gekriecht und ſich an dem Drahtzaun feſtge⸗ 
halten; hätte ich ſie hier gehabt, ich hätte ihr ordentlich“ 
uf. w. Ganz entgegengeſetzt ſtellt der Zeuge Theel 
den Vorgang dar. Es fanden dann Vernehmungen 
vor dem Kmtsvorſteher ſtatt, bei denen ſich die Aus- 
ſagen Kaiſers ‚und Theels wieder gegenüberſtanden. 
Theel hat die Angelegenheit fpäter zur Anzeige 
gebracht, während der Ehemann der Frau Ratzke 
gegen Theel Strafantrag ſtellte. In dem Termin vor 
dem Amtsgericht dirſchau ſoll nun Kaiſer ſeine 
Aeußzerungen eidlich erhärtet haben, fo daß Theel wegen 
Körperverletzung ꝛc. zu einer Geldſtrafe verurtheilt 
wurde. Auch vor der Berufungskammer zu Danzig 
hat Kaiſer feine Ausſagen aufrecht erhalten. Frau 
Ratjke beſtreitet auf das entſchiedenſte, den Kaiſer zu 
unrichtigen Keußerungen vor Gericht beſtimmt 
zu haben, nur um die Beſtrafung ihres früheren 
Gärtners Theel herbeizuführen. Sie wird als 
eine reſolute, ſehr energiſche Frau geſchildert, 


die ihrem Manne, der neben feinem Gute noch eine 
große Ziegelei beſitzt, die Aufſicht über den Gutshof 


abgenommen hat, und, da ſie auf die peinlichſte Ord⸗ 
nung ſieht, nicht bei allen ihren Ceuten in gutem An- 
ſehen ſteht. Die Beweisaufnahme iſt eine ſehr compli- 
cirte, da ſich vielfach Zeugenausſagen gegenüberſtehen. 
Kaiſer ſoll, bevor er zum Termin nach Dirſchau zog, 
mit der Frau Ratzke eine längere Unterredung gehabt 
haben. Auch foll ſich Frau Raßke die beiden Kofmeiſter 
haben kommen laſſen und mit dieſen berathen haben. 
Ferner wird behauptet, daß ſich Kaiſer über den Eid 
und ſeine Bedeutung in leichtfertiger Weiſe geäußert 
habe. die Beweisaufnahme wurde um 2½ Uhr ge⸗ 
ſchloſſen und dann eine kurze Mittagspauſe gemacht. 
Polizeibericht vom 5. Oktober.] Berhaftet: 7 Per- 
ſonen, darunter 1 Klempner, 1 Schloſſer wegen groben 
Unfugs, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 3 Seefahrer 
wegen Landfriedensbruchs, 1 Obdachloſer. — Ge- 
ſtohlen: eine ſilberne Cylinderuhr mit ſilberner Kette. 
— Gefunden: eine Flaſche mit Inhalt, abzuholen Neu- 
fahrwaſſer, Albrechtſtraße Nr. 2, bei dem Dienit- 


mann Zielinski, 1 Thalerſtück, abzuholen Neufahr⸗ 


waſſer, Sasperſtraßze Nr. 25, bei der Tiſchlerfrau Marie 


Klein, 1 Hühnerhund, abzuholen Neufahrwaſſer, gafen- 


ſtraße Nr. 7, bei dem Herrn Conrad Nadolni, 1 Ring 
mil Stein, eine Damen⸗Photographie im Rahmen, 


1 Packet Rauchtabak, 1 Pfandſchein, 2 Regenſchirme, 


abzuholen im Fundbureau der gl. Polizei-Direction. 
— Verloren: 1 goldener Siegelring, 1 Corallen-Arm- 


band, 1 Sparkajjerbud über 21 Mk., 1 Portemonnaie 


mit 3 Mk. und 1 Ring Inhalt, 1 Portemonnaie mit 
30 Mk. Inhalt, abzugeben im Fundbureau der hal. 
Polizei-Direction. f 5 5 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 

Elbing, 4. Oktbr. Der Kreistag des Elbinger Cand- 
kreiſes hat zu Abgeordneten für den Provinzial⸗ 
Landtag die Herren Birkner⸗Kadinen und Schwaan⸗ 
Wittenfelde wiedergewählt. Die Bewilligung einer Bei- 
hilfe aus Kreismitteln zur Errichtung eines Diakoniſſen⸗ 
Kinderkrankenhauſes in Danzig wurde abgelehnt. 

Thorn, 5. Oktober. (Privattelegramm.) Zur 
hundertjährlihen Jubiläumsfeier der Loge zum 
Bienenkorb ſind jetzt über 100 Abgeſandte anderer 
Logen eingetroffen. dem Magiſtrat ſind 500 Mk. 
zur Vertheilung an Arme überwieſen worden. 

-g- Zanow (Hinterpommern), 4. Oktober. In der 
Nacht vom 2. zum 3. Oktober brannte (wie ſchon kurz 
gemeldet iſt) das Wohnhaus des Kaufmanns W. Rifopp 
hierſelbſt ab. R. war nebſt Familie verreiſt und kehrte 
erſt zurück, als das Gebäude heruntergebrannt war. 


. Gejtern find Riſopp und deſſen Ehefrau wegen Ber- 


dachts der Brandſtiftung in Unterſuchungshaft ge- 
nommen worden. 


3. weſtpreußiſche Provinzialſynode. 
Zweite Sitzung vom 5. Oktober. 
(Driginalbericht der „Danziger Zeitung.“) 

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit der Ber- 
leſung der von dem Suynodalvorſtande beſchloſſenen 
dreſſe an den Kaiſer, deren Wortlaut wir bereits in 
unſerer Morgennummer mitgetheilt haben, und machte 
dann mehrere geſchäftliche Mittheilungen. 

Es begann nun die Generaldebatte über die Agenden- 
vorlage, die von Herrn Superintendenten Boie- 
Danzig eröffnet wurde, der ausführte, daß wohl jeder 
beim Leſen des Entwurfes erfreut ſei über ſo vieles 
Schöne, das den Gemeinden geboten werde. Wenn er 
es nun auch am zweckmäßigſten erachte, die General- 
debatte damit zu beginnen, daß man das zuerſt hervor- 
hebe, was an dem Entwurfe auszuſetzen ſei, ſo ſolle 
damit durchaus nicht der Ton angeſchlagen werden, 
der in der Preſſe vertreten ſei. Da habe man be- 
hauptet, die Agende ſei ein Attentat gegen die 
reformirte Kirche und bedeute die Unterdrückung 
jeder freiſinnigen Richtung. Man kenne der- 
artige Stimmen, die mit ultramontanen Aeußerungen 
zuſammen ertönten. Man werde zur Einigung kommen, 
davon ſei er (Redner) überzeugt. Es ſei auch der Ge- 
danke aufgetaucht, den Entwurf en bloc anzunehmen, 
er müſſe ſich dagegen erklären, und würde dies Ver- 
fahren für eine Pflichtwidrigkeit halten. Im Gegen- 
theil bitte er das Kirchenregiment, nicht im be⸗ 
ſchleunigten Tempo vorzugehen. Man müſſe ſich daran 
erinnern, in welcher bedächtigen und ſorgſamen Weiſe 
die alte Agende eingeführt worden ſei. Er bedaure 
es, daß der Entwurf nicht ſchon den Kreisſynoden 
vorgelegt worden ſei, doch das laſſe ſich 
jetzt nicht mehr ändern. der Redner ſchloß 
mit einer Billigung der in der Einleitung zur 
Agende ausgeſprochenen Grundzüge. — Kerr Super- 
intendentgarmann-Schwetz bezeichnete den Entwurf als 
ein Friedenswerk, 


auch nicht in 


für welches man den Urhebern 
warmen Dank jchuldig ſei. An dem Apoftolicum dürfe 
irgend einer Weiſe und im geringſten 
Eine Aenderung des Apoſtolicums 


fei bei den Berathungen der Agendencommiſſion gar 
nicht in Betracht gekommen und deshalb ſei der Ent⸗ 
wurf ein Friedenswerk. Zweitens müſſe man der 
Commiſſion danken, daß in dem Entwurfe die Be- 
ſonderheiten der lutheriſchen Kirche berückſichtigt worden 
ſeien, was bei der Agende von 1829 leider verſäumt 
worden ſei. der Redner ſuchte dieſe Behauptung durch 
eine Reihe von Beiſpielen zu belegen, aus denen 
die Einführung von lutheriſchen Glaubensformeln in 
die neue Agende hervorging. In der Commiſſion 
würde noch die Einführung provinzieller Sonderheiten 
verlangt werden. — Herr Pfarrer Stachowitz-Thorn: 
Auch jeine Vereinigung ſehe in der Agende ein Frie- 
denswerk. Er müſſe die Gegenpartei warnen, in den 
Entwurf ihre Anſichten und perſönliche Liebhabereien 
unterzubringen. — Kerr Generalſuperintendent Döblin 
will nur auf 2 Punkte aufmerkſam machen. Zunächſt 
wird durch die Agende in den thatſächlichen Verhält- 
niſſen zwiſchen Reformirten und Evangeliſchen durch- 
aus nichts geändert werden. Dann bitte er, mit der 
Einfügung von provinziellen Eigenthümlichkeiten ſehr 
zurückhaltend zu ſein, denn der Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche müſſe möglichſt einheitlich ſein. — 
Hiermit wurde die Generaldebatte geſchloſſen und der 
Entwurf der bereits eingeſetzten Commiſſion von 17 Mit- 
gliedern überwieſen. ; 

Die Synode ſchritt dann zur Wahl von zwei Abge- 
ordneten aus ihrer Mitte zu Mitgliedern der theolo- 
giſchen Prüfungs-Commiſſion. Es wurde Zettelwahl 
beſchloſſen, bei welcher im erſten Wahlgang Herr 


Superintendent Braun- Marienwerder mit 38 von 65 


Stimmen gewählt wurde; 26 Stimmen fielen 
auf das bisherige Mitglied der Prüfungscommiſſion, 
Herrn Pfarrer Schmeling⸗Sommerau, und eine 
Stimme auf Herrn Gymnaſialdirector Kahle-Danzig. 
Im zweiten Wahlgange wurden Kerr Gymnaſial- 
director Kahle-Danzig mit 38 gegen 26 Stimmen 
gewählt, welche auf Herrn Pfarrer Schmeling 
fielen (bisher war zweites Mitglied des Prüfungs- 
ausſchuſſes Herr Schulrath Dr. Carnuth). Dann 
wurde zum Synodalrechner Kerr Pfarrer Dr. Claaß⸗ 
Prauſt und als fein Stellvertreter Herr Stadtrath 
Gronau - Danzig gewählt. — Die nächſte Sitzung findet 
morgen Vormittag 10 Uhr ſtatt. 


Von der Marine. 

* Heute, am 5. Oktober, geht von Wilhelmshaven 
der Lloyddampfer „Stettin!“ ab, um den Ablöfungs- 
transport für die auf der weſtafrikaniſchen Station 
befindlichen Schiffe „Falke“ und „Kuäne“ nach 
Kamerun zu befördern. Gleichzeitig nimmt der Dampfer 
größere Quantitäten an Proviant, Munition und 
ſonſtige Ausrüſtungsſtücke für die beiden Kriegsfahr⸗ 
zeuge mit. Der Beſatzungsaustauſch, für welchen der 
26. Oktober feſtgeſetzr iſt, wird ein großer fein, denn 
er umfaßt nicht weniger wie 14 im Offizierrang 
ftehende Perſonen (darunter Offiziere, Aerzte, In- 
genieure und Zahlmeiſter), 13 Deckoffiziere und 218 
Mann. Der Führer dieſes Transportes iſt Corvetten- 
Capitän Graf Keinrich Moltke, der gleichzeitig zum 
neuen Commandanten des „Falke“ ernannt iſt. Auf 
dem Llonddampfer „Stettin“ geht gleichfalls ein Ver- 
mehrungs-Detachements nach Kamerun, deſſen Führer 
Lieutenant zur See Deimling iſt, um hndrographiiche 
Aufnahmen zur Vervollſtändigung der Karten zu 
machen. Planmäßig ſoll der Dampfer „Stettin“ 
wieder am 14. November mit den abgelöſten Mann- 
ſchaften eintreffen. Nachdem der Austauſch ſtattge⸗ 
funden, begiebt ſich der „Falke“ auf die ſüdauſtraliſche 
Station und von dieſer auf die weſtafrikaniſche der 
Kreuzer „Sperber“, der hier auf Station verbleibt. 
das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant : Cor- 
vetten-Capitän Graf v. Baudiſſin) iſt am 3. Oktober in 
Kiogo angekommen und beabſichtigt am 17. Oktober 
nach Nagaſaki in See zu gehen. 


Cholera. 
Wien, 5. Oktober. (Privattelegramm.) Nach hier 
eingegangenen Nachrichten iſt in Bagdad die Cholera 
erleſchen. : 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 5. Oktober. (W. T.) Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Bank hat den Discont auf 5 Proc. 
erhöht. 3 a 

Paris, 5. Oktober. (W. T.) Das Reuter'ſche 
Bureau meldet aus Buenos Ayres: Viraſom 
hat die Candidatur für den Poſten des Gouver- 
neurs von Corrientes angenommen und ver- 
zichtet auf den Miniſterpoſten. Der Gouverneur 
von Tucuman hat ſeine Demiſſſon eingereicht. 
Die Behörden von Roſario fahren fort, Waffen 
zu ſequeſtriren. Ein Theil der verhafteten Radi- 
calen wird in Santa FE abgeurtheilt werden. 
Die bewaffneten Coloniſten ſetzen den Widerſtand 
fort, doch wird derſelbe ohne Schwierigkeit unter- 
drückt werden. 

New-Orleans, 5. Oktober. (W. T.) Reuters 
Bureau meldet: Die Zahl der durch den Cyklon 
und die Springfluth in der Nacht von Sonntag 
zu Montag umgekommenen Perſonen wird auf 
2000 geſchätzt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Oktober. 


Crs. v. l. Erg. v. l. 
Meuen, gelb 5% do. Rente) 82,80) 82,80 
Nov.-Okt. 143,79 144,00) 4% rm. Gold; 5 
Mai.. . [156,20 157,200 Rente... | 81,40) 81,30 
Roggen i 5% Anat. Ob | 88,00 88,00 
Nov.-Okt. 125,20 125,00] Ung. 4 Erd | 93,70, 93,50 
Mai.. . . 133,20 135,00] 2. Orient.-A.| — 66,20 
Hafer : 4% ruſſ. A. 80 98,00 98,00 
Nov.-Okt. 156,20 155,00] Combarden 42,60 42,20 
Mai.. 149,00 148,50] Cred.-Actien 209,25 199,25 
Bl Bandes: 100 168 
Der euiſche Bk. 1 9 
loco 18,40 18,400 Saurahütte. 104,25 104,30 
Rüböl Oeſtr. Roten | 161,05 160,80 
Nov.-Okt. 48,10) 48,30 Ruff. Noten | 212,40 212,20 
April-Mai 49,00 49,10] Warſch. kurz 212,10 211,75 
Gpiritus ondon kurz 20,335 20,31 
Oktober | 31,50) 31,80 London lang 20,245 20, 
Mai.... 37,70 37,90 Ruſſiſche 5% 

4% Reichs-H. 107.00 107,00 SW. B. g. A.“ — | 73,00 
3¼ . do. 9,70 99,89] Dan; Priv. 5 
3% do. 85.80 85,50] Bank. — = 
43 Conſols 106,70 106,801 D. Oelmühle 82,00 82,00 
312% do. 99,90 99,90] do. Prior 97,50 98,06 
x do. 85,70 85,50] Mlav. S.-B. 107.70 107,60 
3½ pm. Pfd.] 97,80 97,50 do. S. -H. 69,50 68,50 

3/5 weſtpr. Oſtpr. Südb. 

Biandbr. . | 96,40] 86,30] Gtamm.-A. 70,75 70,00 
do. neue. 96,40 86,30] Danz. S.- AH. — — 
3% ital. g. Br. 51,50 5 5% Trk.-Anl.] 93,25 94,25 


0| 51,90 
Jondsbörſe: feſt. Privatdiscont 4½. 
Danziger Börſe. 
Amlichte Notirungen am 5. Oktober. 
Weizen loco inländ, unverändert, tranſit niedriger, per 


Tonne von 1000 Niloer. 
feınglajig u. weiß e 


bompunt 745—1996r.134—142M Br.| 106 
bellbun 145—7996r.132—140.M Br.| 380, % 
bunt 145—7886r.130—138.AM Br. 15 
rod 714—7998r.113—140M Br. . 
ordinär 716—7666r.124—138M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M, 
zum ‘reıen Verkehr 756 Gr. 135 bl. 3 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktober zum freien 
Der kehr 137 M Br., 13612 M Gd., tranfit 124½ 
MM Br., 124. t Gd., per Ohtober-Rovbr. zum 
freien Verzehr 137 MU Br., 136 / M Gd. tranſit 
124½½ M Br., 124 M Gd., per November-Dezember 
zum freien Verkehr 138— 1381 2 . bez. traniit 
12412 M Br., 124 M Gd., ver April-Mai zum 


Jones, Greenock, Zucher. — Rapid (GD,), 


Matern, Grabenhof, Dielen, A. Abrahm,— L. 


117 Verkehr 148—148½ M, bez., tranſit 129 


ez. 
Roggen loco unverändert, ver Tonne von 1900 Kilogr. 

grobkörnia ver 714 Gr. inländiſcher 114—115 f, 
tranſit 93 M. 7 Mer 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M. 
unierpolniih 83 M. 

Auf Lieferung per Oktober inländiſcher 114 M 
bez, unterpolniih 93½ M Br., 93 M Gd., per 
Oktober -November inländ. 114 A bez., unterpoln. 
92 M Br., 91½ M Gd., per Novpbr.-Dezbr. in- 
ländiſch 116½ M Br., 116 M Gd., unterpolniſch 
91½ M Br., 91 M Gd., per April-Mai inländ. 
123½ AM Br., 123 M Gd. unterpolniſch 93½ A bez. 

Gerſte per Tonne pon 1000 Kilogr. große 674—692 
Gr. 1 8 115 kleine 650 Gr. 120 M bez., 
ruſſ. 686 Gr. M bez. 8 

erben Der 1 von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
tranſit 113 es. = 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See- Export) Weizen⸗ 


4,00 M bez. ; 
Spiritus 5 10 000 * Liter contingent. loco 54 M 


Br., nicht confingent. 33 Mi Gd., Oktbr. 32½ M Gd., 
Nopbr.-Mai 31 M Gd 


"Rohzucer ruhig, Rendem. 88° Tranſitpreis franco Neu- 


fahrwaſſer 13,60—13,80 M bez., 13,55 — 13,65 U Gd. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 


Hopfen. f 
Nürnberg, 4. Oktbr. Stimmung ruhig, Kaufluſt ſchwach. 
Es werden beiahlt: Markthopfen 195—212 M., Gebirgs- 
hopfen 213—218 M, Hallertauer 215—230 Al, do. 
badıihe 215—230 M, Württemberger 210—228 Al, 
Poſener 195—220 M, Elſäſſer 200—215 M. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Oktober. Wind: W. 

Geſegelt: Merlin (S.), Thomſon, Wyborg, leer. 
— Reval (SD.), Schwerdtfeger, Stettin, Güter. — 
Stadt Fübeck (SD.), Krauſe, Memel, Güter. — Stettin 
(SD.), Robertſon, Leith, Zucker, — Mount Park (SD.), 
] Brudoik, 
Bergen, Getreide. ‘ 5 

5. Oktober. Wind: S., ſpäter SW. 

Angekommen: Jefta, Eilts, Anſtrutter, Heringe. — 
Naddodd (SD.), Gunderſen, Roſtock, leer. — Minsk 
(SD.), Diien, Hamburg via Kopenhagen, Güter. — 
Theodor, Brunck. Genhaun, Steine. — Jupiter (SD.), 
Mulder, Amſterdam via Kopenhagen, Güter. — 
Ferdinand (SD.), Lage, Hamburg via Stettin, Güter. 

Geſegelt: Argo, Hanſen, Hasle, Kleie. — Sunſhine, 
Jack, Sunderland, — Franz, Gierow, Sunderland, — 
Michgel. Marx, Sunderland, Holz. — Pocahontas. 
Freeſe, Bremen, Holz. — Ernſt, Schuldt, Rendsburg, Holz. 

Nichts in Gicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
. 4. Oktober. 
Schiffsgefäße. a 5 
Stromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern, 7 Hähne mil 
Kohlen, 2 Kähne mit Roheiſen 2 Kähne mit Petroleum. 
Stromab: Aug. Kurreck, Neukirch, 15 T. Weizen, 
15 T. Gerite. — Fr. Kurreck, Berwalde, 35 T. Weizen, 
Döring, — Aug, Dremiko, Plock, 48,5 T. Roggen, 
18 T. Weizen, C. W. Beitmann, — Otto Wulſch, Plock, 
79,5 T. Weizen, Steffens S.. — H. Witt, Plock, 79 T. 
Roggen, S. Landau, — Rob. Greiſer, Plock. 25,5 T. 
Weizen, 43 T. Roggen, — Aug. Görgens, Plock, 22,5 T. 
Roggen, 53 T. Gerite, — D. „Alice“, Wloclawek, 46 T. 
Weizen, Mix, — Julius Danull und Fr. Arius, Tilſit, 
Rundhölzer, R. Reichenberg, — Ed. Kreuzmann, Hirſch⸗ 
feld, 50 T. Zucker, Wieler u. Hartmann, — A. Domke, 
Dt. Enlau, 45 T. Roggen, S. Blum, — Fr. Stetz. 
Wloclawek, 69 T. Melaſſe, J. Ick, — Joh. Dombrowski, 
Schmerblock, 20 T. Weizen, — And. Dombrowski, 
Bornau, 42,5 T. Weizen, 10 T. Gerſte, Wi Ferd. 
igoureux⸗ 
Pr. Holland, 49 T. Roggen. H. v. Morſtein, — Ferd. 
Pörſchke, Oſterode, 47,5 T. Roggen, Ph. Gimfon, — 
D. „Julius Born“, Elbing, div. Güter, v. Rieſen, Danzig 
Holztransporte, 5 

Stromab: 4 Traften kief. Kanthölzer, eich. Schwellen, 
Plancons, Wolfſ. Hermann, Berliner Koljcomtoir-Ruß⸗ 
land, Arining, Duske Schöneberg, Domanski, Berliner 
Holzcomtoir, Kreßmann, Brannimeinspfahl, Pockenhaus⸗ 

ſcher Holiraum, Weißhof, Stadtgraben. 
2:Zraften kieferne Kanthölzer, Horowitz⸗Thorn, Nebel, 
Zebrowski, Weichſelmünde. 3 


Metebrologiſche Depeihe vom 5. Oktober. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


S 
me 


SE 


Stationen. 91 Wind Wetter. er 
Bellmullet 738 S 3 halb bed, 10 
Aberdeen 238 WSW 2: bedeckt 7 
Chriſtianjund 737 2 1 heiter 10 
Kopenhagen 245 SW 4 wolkig 10 
Stockholm 147 SSD 2 wolkig 10 
Haparanda 747 SSS 4 Regen 9 
Betersourg 1754 WNW 1 Regen 10 
Moskau 762 SSW 1 | Rebel 10 
Cork Queenstown 741 | 2 heiter 10 | 
Cherbourg 135 SSW 4 Regen 12 
Helder > 744 SW 6 Gewitter 11 
Sylt 743 SW 4 wolkig 11 10 
Hamburg 146 S 3 wolkig 10 | - 
Swinemünde 148 SSW 5 wolkig 9 
Neufahrwaiſer 751 SSW 2 beiter 8 
Memel 151 SSW 3 bedeckt | 10 
Baris 159 SSW 3 heiter 11 
Münſter 135 C 2 wolkig 10 
Karlsruhe 751 SW I bedecht 14 4 
Wiesbaden 750 S 1 | bedeckt 13 
Prünchen 754 8B wolkig 10 65 
Chemnitz 750 S D 23 wolkig 12 
Berlin 149 Sed 31 bedecht 10 70 
Wien 756 S 1 Nebel 8 
Breslau 754 [SO bedeckt 12 
Je d Aix 749 SW A bedecht 18 
Nizza 757 Regen 15 
Zrieit 758 ſtill — bedeckt 18 


AR Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes barometriſches Minimum vonzetwa 735 Mm. 
nordoſtwärts fortſchreitend, liegt über der nördlichen 
Nordſee, im füdlichen Nordſeegebiete ſtellenweiſe ſtarke 
ſüdweſtliche Winde verurſachend. Ein neues Minimum 
ſcheint weſtlich von Irland heranzunahen. Bei ſchwachen 
friſchen, meiſt südlichen Winden it das Wetter in 
Deutſchland trübe und regneriſch, nur in den nordöſt⸗ 
lichen Gebietstheilen herrſcht meiſt heitere Witterung, 
welche indeſſen nur kurze Zeit anhalten dürfte; die 
Temperatur iſt daſelbſt allenthalben geſtiegen und liegt 
Norden ite dar Dies ven 9 9 61105 i 18 Gais nh 

rdſeegebiete fanden vielfa ewitter ſtatt. Grisne 
meldet 24, Trieſt 23 Mm. Regen. ! 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Sand | Zoerm. Wind und Wett 

A mm Celſius. 2 2 Eh 
5.80 751,7 81 ; GM. leicht; heiter. 

3 752,1 | 145 SW., friſch; dünn bezogen, 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Döhring g. Stargard, Inſpector. 
Duncker a. Danzig, Beben, Nehls a, Buche w Gus: 
ächter. Besner a. Sumenz u. Kuhncke g. Adl. Rauden, 
andwirthe. Robe a. Kl. Kenzau, Rittergutspäcter. 
Montu a. Gr. Saalau, Hauptm. u. Ritter gutsbeſitzer. 
Höritz a. Graudenz, Student. Mootz n. Gemahlin a. 
Neuheide, Claaß a. Prauſt u, Preul g. Marienau, 
Pfarrer. p. Lüttwitz n. Gemahlin a. Marienwerder“ 
Rentier. Chriſten a. Hamburg, Wondt a. Magdeburg 
Driedger a. Tiegenort, Tegetmener a. Liegnitz, Reibe a. 
Berlin u. Brunnert a. Chemnitz, Kaufleute. Frederich 
Bauen der ner 3 Kuntermann a, Prag, 
. mwinsky a. Rudenau, ü 
Rehfeld a. Coblenz, Thierarzt. e 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und 

Diet N 8 a 59 provinziellen, en ls, 
actionellen Inhalt: A, in, — fü 

Inſeratentheil: Otto Rajemann, ſämmilich 5 ab l as 3 


Geſchäfts-Eröffnun g! 


e ochgeehrten Publikum von danzig und Umgegend . wir uns hiermit er- 
gebenſt a dal wir mit Anfang Oktober am hieſigen Platze, 


Canggaſſe Nr. 


ein Cigarren-Gpecial- Geſchäft 
unter der Firna Gabriel & König 
eröffnet haben. 


Wir halten ſtets das Beſte in Cigarren in allen Preislagen bis zu den 
theuerſten Marken. 
Direct importirte Havanas, Manillas, Cigaretten aller Länder, ſowie 
Rauch-, Kau- und Schnupftabake am Lager. 


Es wird unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, die Zufriedenheit der uns beehrenden Kundſchaft 
durch gute Waare in nur preiswerther Qualität und durch prompte Bedienung zu erwerben. 
Eiſenach und Danzig, den 5. Oktober 1893. 
Mit Hochachtung und Ergebenheit 


Gabriel & Eni. 
- Anterricht in der A enograpbie Einen Commis, Auge Sagt 


Anerkannt dera 8 2 Der nächſte Unterrichts⸗-Curſus in der vereinfachten Manufacturiſt, e . 


i 1 N V til- 0 = P | | 1 { Stolze'ſchen Stenographie ſuche per ſofort reſp. 15. d. Mts. 
7 . en IN) ll. 6 10 Ein 0 bre wird etwa Mitte g beginnen und 16 Stunden um- Julius Gerson. 
ſtehender und liegender Gonftruction, faſſen. Alles Nähere ilt in der Barth ſchen Buchhandlung, Jopen- Ein orbil. Mädchen mit Buch 
w. 


— aſſe 19, zu erfahren, wo auch Anmeldungen zur Theilnahme an- eine Nachmittagsſtelle. 
e ee e eee 5 n be mit der Eintragung in bie Theilnehmerliftel _Aititäht. Graben 90, Hof. 


3 
Geringſter Gas- und Oelverb Ruhiger Gang. i ? 
a Billigfte Beiriebehtaft ee 1 a Wohnungen. aunbrios it 


Ein in Betrieb geſetzter 1 ſteht in meiner Fabrik zur n einer feinen Familie finden Seen 
0 3. 
gefälligen Auſlcht 18 1—2 Schüler gute, gewiſſenh. Heute A 


Herrenhauſes vertreten irg, 2000 
B. F. Anger, 3. Damm 3, Der ſtenographiſche Verein von 1857 (Stoße). he, 925 Mur t ii f, 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
stein, 3 8 -SIIIJIJIIDI III III Zr menem wenytonat Ind, nac 
an 8 r 5 drängeln ll“) a chüler verſchiedenen Allers Blut- u. Leberwurſt, 


gef un A len eigenes Fabrikat 

ütigſt empfohlen dur errn 5 . 
Was rennt das Volk, was 75 5 ſich dort Eupen tende Boi in und außer dem Haufe, 
Die Breit- und Kohlengaſſe fort, h. Schmidt, 

Iſt Mord und Todſchlag denn geſchehn 

Hier in der Breitengaſſe 10? 


Hundegaſſe 89. „zum Foce Fri 
2 2 
Si Sale Ba m Arm Gute Penſion „Zum Höher 8 rau 


für Schüler mit gewiſſenh. Be- 85. 
aufſicht. der Schularbeiten empf. ea end 1 8 


Boggenpfuhl 42 Graue Erbſen mit Speck 


Ein günſtig nahe zwiſchen und Rinderfleck 
zwei Marktplätzen gelege- empfiehlt (203 
ner, fein eingerichteter erd. Führer. 
dae Ir RE: 1915 Sſadl⸗Theater. f ) f I n 7 

auien - aue ta 8 2 
Graben 101 ſofort vortheil⸗ f. Thel kk. 
477 zu permiethen. Näh. Freitag: P. P. B. Die Fleder⸗ 

ne Mühlengaſſe maus. Operette v. en 
Sonnabend: P. i er- 
Eine Wohnung von A Zim mäßigten Preiſen. Wilbeim 
nebſt Zubehör iſt Kundegaſſe Tell. 
Nr. 124 von ſofort zu vermiethen. Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 
Meldungen 1. Etage. Bei kleinen Preiſen. Doctor 
Klaus. Luſtſpiel. 


Hiermit gestatte ich mir die ergebene Anzeige, 
dass ich mit dem heutigen Tage die hiesige 
Löwenapotheke und Adler - Drogerie, ver- 
bunden mit Mineralwasser-Fabrikation Lang- 
gasse No. 73 käuflich erworben habe und werde 
ich dieselbe unter meinem Namen weiter fortführen. 

Es wird mein unausgesetztes Bestreben sein, 
durch das Halten nur bester Arzneiwaaren, sowie 
durch gewissenhafteste und pünktlichste Bedienung 
mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu er- 
werben und dasselbe zu bewahren und bitte ich, 
meine dahin zielenden Bemühungen geneigtest zu 
unterstützen. 


Danzig, den 3. October 1893. 
Hochachtungsvoll 


Carl Schnuppe, 


Apotheker 


unſer zweites Geſchäft befindet ſich in 
Eisenach, Karlstrasse 9. 


NB. 


| 
A | 
# 
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5 Die Verlobung ihrer 
Tochter Margarete mit 
dem Kaufmann Herrn Wil- 
helm Kittler, Danzig, be- 
ehren ſich ergebenit anzu- 
zeigen 

Bromberg, 1. Oktbr. 1895 

Kuguſt Diekmann 

und Frau, geb. Buchholz. 


MargareteDieckmonn, 


Wilhelm Kittler, 
Verlobte. 
Bromberg. Danzig. 


En fe nr 

Sich bill 5 

Ueber 4000 Ai Minter - Baletsts in 
guten Alert 8, er 1 6 

Ueber 6000 1 8 EN Jaguel⸗ 
und ee 10, 13, 16, 19, 22, 26, 30— 45 Ml. 
= 8 5 1 er 5000 Hoſen, ve haltbar, 2, 2,50, 3, 
: 2 weg. d Burfüenzamige, e 

9 „ Kaiſermäntel afröcke, Kohen⸗ SSS T 

sellernmäntel zu noch nie en Preiſen. 329 md einige Haus Holgaflel Abends 7½ Uhr: P. P Die 

Arbeitergarderobe für die Hälfte der e 115 110 ee 171 an Glocken von Gornevite. 
zahlten Preiſe. Zimmern, Entree und zeichl, Sl — 


Goldene 10 3 Wilhan⸗Thegler. 


„Danziger Concurrenz-Geſchäft“ Beſttzer u. Dir.: Hugo Men 


La tadie 3, Wochentgs. tal. Abds. Tühr: 
23 nur allein 42 „ga ift eine herr-- Gr. internationale 


310 1 15 Ecke Kohlengaſſe 10 © 1 er zeit. Susehes all Shetinlit. = Borftellg. 

| N buon ge 
ä — San von 11—3. 8 „ 
2 e ee e Ses Beilehungshafber find in Lang- A. ER. Heinhaus 
Gardinen-Roſetten und n den dene 0 5e der Dagnerigen Ceieanttalt ſowis Auftret, des gelammi. 


Halter | el find neu aufgenommen: era neu engagirt. vorzügl. 


Die Roma welt, beginnend mit Gubermann’s: „Es war“, 
Abends 70 e ch. Beihasen u. Alafing’s Monatshefte. (1989 gärn. Barlen keipe Künſtler⸗ Enſembles. 


ier im ar ; 5 empfehlen Fei e e bern TIER. Chsitofanten ſpäter zu vermiethen. Näheres Perſ.-Berz. u. Weites ſ. Plakte. 
Miſſi Schl wi = f 8 ij | iſch⸗ | Il, Damm 3 im Comtoir. — —.̃̃—ñ 
Des nnn nennen | Pre ee 


Pfarrer ie und 5 i = ff. Gänſeſchmalz, gezeichnete 
a 1 Jialien. Salat dagen, eren 


N Lehz 8 mit eos Marie Ziehm, ca Seer Lammleder- | Hang. 
Domnick & Schäfer, M Kutschke. Matzhauſche Gajfe. mmmms engl. Dogskin- Hal 


68, Langgaſſe 632. eee Loge ate Juchtenleder- fd 


8 ; 5 gelegene Gaſt⸗ Landwirth⸗⸗ x 
15 Schmidt, | = Than, im lebhafteten 1 9 Bean, 8. Oktbr. er., Uniform- 


Königlicher Lotterie - Ginnehmer, 2 : In 1.5, uſtande, 1 = 1,8 Uhr Abends: 


anzig, Canggalie 5 : 51 88002 6 sind mn Bone a. 
5 2 verkaufen. grossartigen Sortimen- 
Mein Comtoir | Re] Such mama, von kſellſchaftsabend. Len ae 1d er. 
befindet, fich von Donnerftag, ben] 3 35 2, 2 elegante, 162 Cim. große, 6- Garantie für jedes Paar, 


R S f i 
. 5 jährige für Damen und Herren, 
äitericuniedegafel2 13, { = A. Kurowski, Wagenpferde, € Paar M 3.80 1.00. 2a 3005 3,00, 


Eta b N 
(winterpfath. (197805 Breitgaſſe 108 u. Breitgafie 89. Zune, verkäufl. Preis 1500 Al Sich und 


ö ; En Dom. Gohra b. Neuſtadt Wpr. 8 
eee eh 2 a 2 8 N i 2 Bienenhäufer, 3. u. 2. E ; Anderen ein 1 Hornmannı Nach, 


Krammetsvögel mit lebenden Völkern 1. Zucht 


II EEE EEE t jen empfing] bill. Rä . i 
Langgaſſe Nr. zu, 5 ET ee age ebe else neee = Räthſel m || aaenlen. 
am Langgaſſer Thor. 15 W Id ff ns Sinner, 5 in Danzig b. O. Meyer, Wellen- me der z. It. im Wilhelm. SSS SSS 
Dr. Baumgardt, 5 4 1 Or Brodbänhengaffe 7. 700] Aang. 3 part. aner gaflirende Kopf. > > > Ser 
1 5 9 Boggenpfuhl 73. (2060 A. F. Heinh 
in Amerika approb. Zahnarzt 55 : 24 000 Mark Dankſagung. 
28 8 Kürſchnergaſſe 9, a Zür die zahlreichen Beweise 


Unſer Comtoir empfiehlt ſein großes Lager anerkannt beſter gediegener; p 66 UU | zu 4 bis ½ % werden zur erſten 5 inniger Theilnahme, fowie für 


5 Stelle auf drei Wund e in d 1 51 die überaus reichen Blumen- 
8 befindet fih ab 3. Okto⸗ W ar Joppot geſucht. Off. in d. Exped. nah und fern, die 
ber a. c. nicht mehr am 1 diefer Zig. erb. unter Nr. 2033. h Theil 

E fil 


0 
80 
| 
al 
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Heu früh 128 Uhr verſchied 
nach langem Leiden mein]? 


Gardinen 
lieber Mann, unſer guter Dater 


der Rentier 85 weiß und er&me 


August Luedecke. in ſchönen neuen deſſins und guten 


Danzig, den 5. Oktober 1893. 3 
Die trauernden Hinterbliebene Qualitäten, 
Die Beerdigung findet Mo 


Oktober, Vormittags Stores, 5 Portieren, 
enter IM Full Su, Liihdeden, 


Der Danziger Heiden-Milltons- 


Verein gedenkt am 11. Oktober, = di St 
mene ef Fee Sardinen Stangen, 


ee eggs ese 


„ e 


rinen-Kirche | 5 
feiern. Die Feſtpredigt hat 


Steifersafte, Nr. 9, An Privatleute 


dern 0 Bee ers v dere 55 585 5 6 a 

s ganz beſonders preiswerth und der Jahreszeit ent- — d zerlegt — Mark 2000, ; 
Steifcergafe Kr. 90, ſprechend empfehle ich empfiehlt billigft Mechiel zu ketten Ag, inter are 
parterre. Herren- -Schaftftiefel und Gamaſchen Carl Köhn, 2009 in bed d. Sta. einur.| G a8. 


Orenstein & Koppel, von Roß -, Kalb- und r e 8 recht feſt und waſſerdicht, Vorst. Graben 45, Ecke Melzerg. TER Stellen. e NE = 


Feldbahnfabrik : { 8 
Elegante leichte Herren-Gamaſchen Ball 6 u f 5 8 
* g ne, een 800 Gentner ee gen ne] 12% Reftaurant, 
& N = erren-Gilz- 3 tegel un ilz-Gamaſchen. 5 0 d Freit Abend: Fi 
Mein Stellenver Damen - Lederſtiefel, waſſerdicht, von Mk. 4,50 an. geſunde Daber che * Le rlina. gehen „Sreiing Abenb: e 0 t 5 = m . 
mittelungs-Bureau Anaben- u. Mädchen-Knopf- u. Dejenitiefel, e Adreſſen unter bur 2057 in der RR e 
Ina befindet ſich cent. De AR ee, an Eee, . J 58 et ann Exped. d. Sig. a bzugeben. 
ohlengaſſe 2. Gi EEE SER EIEREEERERTEEEETEEERESETSEEET EEE EEE: 5 nbof e bei 
do IB (2037| 


Große Mobiliar-Auction Atte Ben Se 


magſt m. als m. ertragen k. 


Breitgaſſe Nr. 79. b. EN H. S m. d. 9H. 
0 tern Morgen Freitag, den 8., Vormittags 10 Uhr, werde ich i 8 2 H ann, — | 3h ſpreche ſtill zur 52575 1 
dafelbit 1 Abreiſe ins Ausland und gänzliher Räumung: Spritfabrik, Nenfahrmafier. u 


beſeit. mit wiſſenſchaftl. neueſt. 1 elegantes nußb. und Mobiliar, darunter 1 — — Emetel Hofmeiſt, d. zugl.Gattl,- en 1 Wie Blume zu der Sonne Scheit 
Verfahren vollſtändig. Garan- elegantes nuhb. Bianinor reusfaitig, prachtvoller Ton,, 3 11. * macerarbeithann,smpf, Mitdhkannengafie 16. Du gieb mir Bull Dun euer mir 
tie. R. P. Scheer aus Berlin, 1 Plüchgarnitur, Spinde, Stühle, Blumen- u Blattpflangen } a 8 J. fü 1 e Abend 
ier&rauengajiel9 part. Sprechſt. Gpeijetafel, Beitgeſtelle mit Matratzen, Sopha⸗ | 1 fferi er Brohl, Canggarten 1155 friſche Biut⸗ a a Dein leb’ ich und a erde Dein! 
2u.3—4 Uhr. Proſp. grat. i a Waſch- u. 2 Sälatopke, Rronfeußter; ſowie vorzügl, Gemüse offeri Empf. v. el. und Martini tüct. 1 a at, D. gdl. Hrz. 
Abendhutlus für Erwachſene, laufſatz, Teppiche u. ſ. w [Mroch, Lanpſchaftsgärtner, ] verh. und unverh. Auticher *; 
Ohne Erfolg hein Honorar. öffentlich 1 den Meiſibietenden 925  Baarzahlung verkaufen. 5 9 „ fürs Land, ordentliche Haus Eisbein mit Ennerkraut; Druck und Verlag 


Anmeld di igsb ind von K. W. Kafemann in 2 
ange age derbe (b A. Olivier, Auctionator u. Taxator. . wee, Seil Geittgaffe 101.1. An amd euhee A NT Serin eine Bellas 


Beilage zu Nr. 20369 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 5. Oktober 1893. 


Danzig, 5. Oktober. 

* [Haus- und Grundbeſitgerverein. ] Geſtern Abend 
hielt der hieſige Haus- und Grundbeſitzerverein im 
Saale des Bildungsvereinshauſes feine erſte Winter- 
verſammlung ab, welche ſich eines ſehr ſtarken Beſuches 
erfreute. Für die durch die Brunnenkataſtrophe in 
Schneidemühl Betroffenen wurden nach kurzer Debatte 
100 Mark bewilligt. Alsdann berichtete Herr Gärtnerei- 
beſitzer Bauer kurz über die Tendenz des Stadt⸗ 
erweiterungs-Gejehentwurfes nach Adickes und erſuchte 
darauf den auf Einladung anweſenden Kerrn Rickert 
um eine nähere Erläuterung und Erklärung zu dieſem 
Geſetzentwurf. Kerr Rickert Knie ungefähr Folgendes 
aus: Der Artikel 9 der preußiſchen Verfaſſung befagt, 
daß das Eigenthum unverletzlich ſei. Das Eigenthum 
iſt die Grundlage unſerer heutigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung und nur aus Gründen des öffentlichen 
Wohles dürfe dieſes Recht beſchränkt werden. Schön⸗ 
heitsintereſſe allein ſei noch kein Grund, die Dis- 
9 55 über das Eigenthum zu beſchränken. das 

echt der Enteignung im Intereſſe der Gleichheit und 
Regelmäßigkeit der Lage der Gebäude könne er nicht 
anerkennen; nur dann vermöge er ein ſolches einzu⸗ 


räumen, wenn es das wirkliche öffentliche Intereſſe 


erfordere. Bereits das Geſetz vom 2. Juli 1875 habe 
einen Eingriff in das Privatrecht gemacht; es geſtatte 
den Gemeinden, Baufluchtlinien feſtzuſtellen und Straßen 
eventuell auf dem Wege der Enteignung zu erwerben. 
Der Antrag Adickes' wolle nichtnur das Recht, Straßen 
zu erwerben, ſondern auch an der Straße Bauflucht⸗ 
linien ſo herzuſtellen, daß ein harmoniſches Ganze 
entſteht. Wenn in einem noch unbebauten Theil der 
Stadt ein Baubloc vorhanden ſei, bei dem die Situalion 
der Beſitzverhältniſſe leine manquante Geſtalt habe, ſo 
ſei natürlich ein genauer Bebauungsplan nach einer 
beſtimmten Facon nicht möglich. Hier molle; nun 
Adickes durch Umlegen eingreifen. Wenn nämlich die 
ein Umlegen ſei, ſo ſolle daſſelbe eintreten, allerdings 
in der Weiſe, daß jeder Eigenthümer der Größe und 
dem Werth nach denſelben Flächeninhalt zurückerhält. 
Wenn die Beſitzer von der Mehrheit der Fläche den 
Antrag auf Umlegen ſtellen, ſo hat die Gemeinde zu 
beſchließen, ob ein Umlegen ftaitfinden ſolle; ebenſo 
kann auch ſchon durch bloßen Gemeindebeſchluß allein das 
Umlegen ſtattfinden. Bereits das Herrenhaus habe in 
feinen Commiſſionsſitzungen das Adickes-Geſetz ver- 
beſſert, indem es beſtimmte, daß jedem Eigenthümer 
innerhalb 14 Tagen das Recht zuſtehen ſolle, im Ber- 
waltungsſtreitverfahren zu klagen. Dadurch werde 
wenigſtens eine gewiſſe Rechtsſicherheit geſchaffen. 
Redner ging dann näher auf die einzelnen Beſtimmungen 
ein, die noch der ſorgfältigſten Prüfung bedürften. 
— der Miniſter des Innern habe die Bezirks- 
regierungen aufgefordert, ſich gutachtlich zu äußern, 
vor allem aber über die N des Geſetzes. 
Auch dem Danziger Magiſtrat w ah 

dieſe Anfrage zugehen. Kier läge nach Be u 
auch näch Niederlegung der Wälle ein Bedürfniß 
für das Geſetz nicht vor, und Geſeiſe ſolle 
man nicht ohne praktiſches Bedürfniß machen. 
Ohne genügende Cautelen und Aufhebung bes Kautſchuk⸗ 
paragraphen 2 des Geſetzentwurfes könne er ſich für den 
ſelben nicht erwärmen. Redner ſchlug 
dem Verein vor, eine Commiſſion aus ſeiner Mitte zu 
wählen, welche ſich eingehend mit dem Geſetz be⸗ 
ſchäftigen möge. Er ſei gern bereit, der Commiſſion 
Material zu unterbreiten. — Der Vorſitzende ſprach 


Herrn Richert für ſeine Ausführungen den wärmſten 


Dank der Verfammlung aus. Darauf referirte Herr 
Bauer kurz über das Reichsſeuchengeſetz, in welchem 
er eine Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit des 
Einzelnen erblichen müſſe, und ſtattete einen kurzen 
Bericht über die Neueinrichtung der Stuttgarter Haft- 
verfiherung ab. Der Vorſchlag des Hrn. Rickert, eine 
Commiſſion betreffend das Adickes-Geſetz zu wählen, 
wurde ſchließlich angenommen, und der Reſt der Tages- 
ordnung zur nächſten Verſammlung vertagt. 


Aus der Provinz. 

& Zoppot, 4. Oktbr. Kerr Jabrihbeſitzer Her bſt 
aus Lodz in Rußland, der regelmäßig jeden Sommer 
in ſeiner Villa hierſelbſt zubringt, hat der hieſigen 
Feuerwehr ein Geſchenk von 800 Mk. gemacht. 

Wr. Putzig, 1. Oktober. Zur bevorſtehenden Land- 
tagswahl iſt unſer Kreis in 22 Wahlbezirke eingetheilt 

worden. — Kürzlich hat ſich hier eine Molkerei- 

Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht gebildet. 

L Der Lehrer Parpart in Schmollin feierte geſtern 

“fein 25jähriges Dienſtjubiläum. Die Lehrer des zu- 
ſtändigen Conferenzbezirkes überreichten ihm ein An- 
gebinde. — Der Grenzaufſeher Stachel iſt von hier 
nach Schwetz verſetzt worden. 

2. Schöneck, 4 Oktober. Geſtern paſſirte in Kl. 
Malſau, dem Gutsbeſitzer Flemming gehörig, ein 
ſchweres Unglück. Ein nach dorthin vor kurzer Zeit 
zugezogener Knecht hatte aus dem nahe gelegenen See, 
den er in ſeinen verſchiedenen Tiefen nicht kannte, auf 
einem vierſpännigen Wagen Waſſer zu holen. Die 
Vorderpferde geriethen in eine tiefe Stelle, zogen die 
anderen Pferde nebſt dem Wagen nach und verſchwanden 
in wenigen Minuten das Viergeſpann und deſſen 
Führer in der Tiefe des Sees. 
Knecht wurden Nachmittags todt aus dem Waſſer ge- 
jogen. — Der Kreisſchulinſpector Friedrich iſt von 
115 nach Pr. Stargard vom 1. d. M. ab verſetzt. — 

n Stelle des verſtorbenen Rentiers Bewersdorff iſt der 
Maurermeiſter Klabunde als Magiſtratsmitglied von 
der Stadtverordnetenverſammlung gewählt worden. — 
Am 5. d. Mts. findet hierſelbſt eine General-Verſamm⸗ 
flat der Actionäre der Schönecher Ereditgeſellſchaft 

att. 

+ Neuteih, 4. Oktober, Der landwirthſchaſtliche 
Verein hielt geſtern im Deutjchen Haufe eine Ver- 
ſammlung ab. Es gelangte zunächſt eine Petition an 
den Reichskanzler, betreffend die Ermäßigung der 
Eiſenbahnfrachten für Phosphate und Kaliſalze vom 

Weſten nach dem Oſten, zur Verleſung. Der Verein 
ſchloß ſich der Petition an. Der Vorſitzende referirte 
ber „die Haftpflicht der Landwirthe bei Unfällen der 

Arbeiter“ und führte aus, daß das Geſetz in ſeiner 
jetzigen Fafjung den Berufsgenoſſenſchaften ſehr viele 

Handhaben biete, den Verſicherten die Rente ſtreitig 
oder andernfalls den Betriebsunternehmer regref- 
pflichtig zu machen. Es empfiehlt ſich für Betriebs- 

unternehmer, ſich gegen Regreſſpflicht zu ver ſichern. 

Ein zweiter Vortrag wurde gehalten „über die Ber- 

fälſchung der Futtermittel und ihre ſchädlichen Folgen. 

— Heute Vormittag wurde hier ein Privat - Pferde⸗ 

markt abgehalten, auf welchem durch die dritte Re⸗ 

monte-Commiſſion (Präſes Major v. Spalding) voll- 

jährige Artilleriepferde gekauft wurden. Von den 64 

gekauften Pferden waren 11 von Züchtern hieſiger 

Gegend, 53 von Kaufmann A. Jacoby geſtellt. 3 

A Marienburg, 4. Oktbr. Die beabſichtigte Ein⸗ 
richtung einer Poſtagentur in Schroop (Halteitelle der 
Marienburg-Maldeutener Eiſenbahn) erfolgt bereits 
zum 16. Oktober. Die Verwaltung der neuen Poſt⸗ 
agentur, welcher die Ortſchaften Buchwalde, Groß- und 
Klein-Feringshöft, Jordanken (bisher zu Poſilge ge- 
hörig), ferner Grünfelde, Looſendorf und Tannfelde 
(bisher von Dt. Damerau beftellt) zugetheilt werden, 
iſt dem Gaſtwirth Groddech in Schroop übertragen 
worden. 

W. Elbing, 4. Oktbr. Der weſtpreußiſche Lehrer⸗ 
Emeriten-Unterſtützungsverein, welcher im Jahre 
1863 anläßlich der in Danzig tagenden Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung auf Antrag des Kerrn Deltzer ins 
Leben gerufen wurde, kann in dieſem Jahre auf ein 
30jähriges Beſtehen aueüdleben. Der Verein, welcher 
urſprünglich für die Lehrer⸗Emeriten der Provinz 


rde währſcheinlich | 


gegen. Aus Anlaß der 


dann 


Die Pferde und der 


Preußen arbeitete, löſte ſich mit der politiſchen 
Theilung der Provinz in Oſt- und Weſtpreußen in 
zwei Provinzialverbände auf. Dem ungetheilten Ber- 
bande und ſpäter dem weſtpreußiſchen Provinzialverein 
ſtand bezw. ſteht Herr deltzer noch als Vorſitzender 
vor. In dem abgelaufenen Geſchäftsjahre 1892/93 er- 
zielte der Verein eine Geſammteinnahme von 1812 Mk., 
während die Ausgabe 576 Mk. betrug. Von dem 
Ueberſchuſſe wurden ftatutenmäßig 10 im Betrage 
von 1112 Mk. an hilfsbedürftige Lehrer ⸗Emeriten 
vertheilt, während das übrige Zehntel zu dem Stamm⸗ 
kapitale geſchlagen wird, welches dadurch auf rund 
5000 Mk. angewachſen ift. Der Vorſtand dieſes Vereins, 
welcher ſeinen Sitz in Elbing hat, beſchloß in dieſen 
Tagen 25 bedürftige Emeriten mit Unterſtützungen in 
Höhe von 30—90 Mk. zu bedenken. — Der heutige 
Fettviehmarkt hatte unter der Ungunſt der Witterung 
ganz beträchtlich zu leiden. der Auftrieb war nur 
gering und es gelangten etwa 150 Stück Vieh zum 
Verkauf. Material in gutem Zutterzuftande erzielte 
verhältnißmäßig günſtige Preiſe, während beim magern 
Vieh die Preiſe niedrig waren. 

© Aus dem Kreiſe Flatow, . Oktbr. Ein ſehr 
heftiges Gewitter zog geſtern in den ſpäten Abend- 
ſtunden unter ſtrömendem Regen durch den öſtlichen 
Theil unſeres Kreiſes und entlud ſich in der Nähe der 
Chauſſee zwiſchen Soßnow und Eichfelde. 

r. Kulm, 4, Oktober. Seit Beginn der Campagne 
der Zuckerfabrinen iſt auf der Bahnſtrecke Kulm⸗ 
Kornatowo wieder ein Rübengüterzug eingeſtellt worden. 

p. Aus der Kulmer Stadtniederung, U. Oktober. 
Zu der ins Leben zu rufenden Molkerei hat ſich ſchon 
eine Anzahl von Molkereibeſitzern gemeldet. Es iſt 
die beſte Ausſicht vorhanden, daß das Unternehmen in 
Fluß kommt. 

Dt. Enlau, 3. Oktober. Mehreren Provinzblättern 
meldet man von hier: Eine nicht geringe Aufregung 
bemächtigte ſich der hieſigen Einwohnerſchaft, als ſich 


heute Nachmittag die Kunde verbreitete, der bisherige 


tadtkaſſen - Rendant Andree ſei ſpurlos ver- 
ſchwunden. Andree hatte ſeine Stellung zum 1. Oktober 
gekündigt und ſollte heute die Kaſſe abgeben. Wie 
verlautet, hat die Reviſion nur einen geringen Baar- 
beſtand in Kupfermünzen, ſowie das Fehlen ver- 
ſchiedener Geſchäftsbücher ergeben. Geſtern Abend 
worde Andree noch in verſchiedenen Lokalen geſehen 
worden. . 

K. Thorn, 4. Oktbr. Die hieſige Johannisloge zum 
Bienenkorb begeht morgen ihre 100jährige Jubelfeier. 
Das Logengebäude ift feſtlich geſchmückt. Aus nah und 
fern ſind ſchon heute Deputirte eingetroffen, die von 
6 Uhr Abends ab im Logenhauſe begrüßt ſind. Aus 
Anlaß der Jubelfeier hat Herr Landgerichtsrath Kah 
eine Feſtſchrift herausgegeben, die durch ſinnige Dar⸗ 
ſtellungen verſchönt iſt. Auf einer Tafel ſehen wir 
ſämmtliche Meiſter vom Stuhl der hieſigen Loge. 
Namen von Familien, die in der Geſchichte unſerer 
Stadt einen guten Klang haben, treten uns da ent⸗ 
gen. ubelfeier find zu Ehren- 
Mitgliedern ernannt der Großmeiſter Hermann Zöllner 
und Reichsgraf Friedrich zu Solms. Morgen beginnt 
die Feſtloge 124, Uhr Mittags, Freitag Abend 7 Uhr 
das Schweſterfeſt im Artushof. — Bei Schirpitz iſt 
eine Fabrik neuerdings eingerichtet, von der man an⸗ 
nimmt, daß ſie für unſere Gegend von erheblicher Be- 
deutung ſein wird. Dort werden die ausgerodeten 
Stubben verarbeitet und zwar wird aus ihnen Holz⸗ 
eſſig, Kienöl, Theer gearbeitet. x 
KX. Bütow, . Oktober. Um die hieſige frei ge- 
wordene Rectorſtelle der hieſigen ſtädtiſchen Schulen 


hatten ſich 40 Rectoren beworben. Unter den vier zu ? Der 
Abhaltung der üblichen Probelectionen einberufenen 2875. ner Aae; 7805, var Mal 


Bewerbern iſt der Rector Lorenz aus Höcheln bei 


Merſeburg gewählt worden. — Ein herber Schickſals⸗ 


ſchlag traf den hieſigen aufſichtsführenden Amtsrichter 


Köpnick. Demſelben ſtarb am 3. Oktober die zwölf⸗ 


jährige Tochter und etwa eine Stunde ſpäter aus 
Gram und vor Schreck die Gattin am Herzſchlage. 

*Die durch Penſionirung ihres bisherigen Inhabers 
erledigte Stelle des königl. Rentmeiſters der Kreiskaſſe 
zu Greifswald iſt dem Rentmeiſter Zorn in Fiſch⸗ 
hauſen verliehen worden. 

WIT. Königsberg, 4. Oktbr. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro Septbr. 1893 betrugen 
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
80 128 Mk., im Güterverkehr 278 509 Mk., an Extra- 
ordinarien 14000 Mk., zuſammen 
(gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 
30 137 Mk.); im ganzen vom 1. Januar bis 30. Septbr. 
1893 2 727 781 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres mehr 276 290 Mk.). 

Königsberg, 4 Oktober. Auf erfolgte Einladung 
des Königsberger Sängervereins durch den Wiener 
Männergeſangverein zur Theilnahme an ſeiner Feier 
des 50jährigen Jubiläums ſind heute der Ordner des 
erſteren und ſein Stellvertreter nach Wien abgereiſt, 
um bei dem Zelte den Königsberger Sängerverein zu 
vertreten. 

m. Inſterburg, 4. Oktbr. Unter dem Vorſitz des 
Herrn v. Simpſon-Georgenburg fand heute hier eine 
Dertrauensmänner-Berfammlung des conſervativen 
Wahlvereins ſtatt. Als Candidaten für die bevor- 
ſtehende Landtagswahl wurden in derſelben die Herren 
Oberamtmann Mentz⸗Kampiſchkehmen und Hogräfe- 
Schwägerau aufgeſtellt. 

Theerbude, 4. Oktober. Der Kaiſer war geſtern 
früh um 5 Uhr nach dem Bezirke Warnen zur 
Jagd gefahren. Hier kam zwar ein ſtattlicher Acht⸗ 
zehnender zu Geſicht, konnte jedoch nicht ange⸗ 
gangen und geſchoſſen werden. Gegen Abend 
traf der bekannte Thiermaler Frieſe zur Aufnahme 
der erlegten Hirſche in Rominten ein. Auch geſtern 
iſt wieder ein verendeter Hirſch, Achtender, dicht 
an dem Wege, mit dem Geweih in einem Zaune 
hängend, aufgefunden worden. das von dem 
Hirten Schmidt aus Groß Schwentiſchken aufge- 
fundene und dem Kaiſer geſtern überbrachte 
Geweih eines wahrſcheinlich im Kampfe mit 
anderen Hirfchen gefallenen Zwölfenders hat der 
Kaiſer dem Forſtmeiſter Judz⸗Warnen, in deſſen 
Revier der Kirſch gelegen, übergeben laſſen. Der- 
ſelbe Hirt hatte auch im vergangenen Jahre um 
dieſe Jeit beim Hüten einen Vierzehnender todt 
im Schwentiſchker Belauf aufgefunden und zum 
Kaiſer gebracht. Er hatte damals eine Belohnung 
von 50 Mark und ein Zweimarkſtück mit des 
Kaiſers Bild erhalten, welch letzteres er heute als 
Medaille an ſchwarz-weiß-rother Schleife auf der 
Bruſt trug. KK. fl. 3. 

V Bromberg, 4. Dhlbr. Auch hier hat ſich geſtern 
ein Antiſemiten⸗Berein nach einer Ketzrede, welche 
Hr. Ceuß gegen 50 Pf. Entree gehalten, gebildet. Von 
209 Anweſenden erklärten ſich 75 für den Verein. 
. —————— —— — 


Vermiſchtes. 


* [Eiſenbahnunfall.] Das Eiſenbahn-Betriebsamt 
Düffeldorf giebt bekannt: Der von Hagen über Meit- 
mann nach Düſſeldorf fahrende 

eute, den 4. Oktober, Nachmittags gegen 1 Uhr 

5 Min. vor der Einfahrtsweiche des hieſigen Haupt 
bahnhofes auf einen Rangirzug geſtoßen. Hierbei find 
ein Biehbegleiter Auguft Brenner aus Hannover ſchwer 
und! Reiſende leicht, von letzteren mehrere an⸗ 
ſcheinend ganz unerheblich, ferner 2 Locomotivführer 
und 1 Heizer anſcheinend leicht verletzt. Beide Loco- 
motiven und 2 Wagen find erheblich beſchädigt. Die 
Beſchädiaung von Geleifen iſt unbedeutend: Der Betrieb 


372 637 Mh. 


Perſonenzug 604 iſt 


nicht geſtört. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Soweit 


bis jetzt feſtgeſtellt, iſt der Unfall auf Nichtbeachtung 


des auf Halt ſtehenden Einfahrtsſignals zurückzuführen. 

* [Die Hunde der Königin von Er 8 
„Eleveur“ bringt die erfreuliche Nachricht, daß die 
Königin Victoria von England 55 Zimmerhunde beſitzt; 
nicht mitgerechnet iſt die von Lord Ribblesdale, dem 
Oberjägermeiſter der Krone, herangebildete königliche 
Meute. die Lebenshaltung der Zimmerhunde läßt 
nichts zu wünſchen; man hat für die Thiere ſogar einen 
mit Teppichen belegten Salon eingerichtet, der mit 
niedlichen Hundeporträts geſchmückt iſt. In dieſem 
einzig in der Welt daſtehenden Bildermuſeum ſind die 
däniſchen Doggen, die Windhunde, die Affenpinſcher, 
die Wachtel- und Dachshunde, die Spitzhunde und 
Mopje in den verſchiedenſten Stellungen abconterfeit. 
Einige von dieſen Kundebildniſſen find in Waſſerfarben 
gemalt, andere in Del, Wenn ein Hund ſich der be- 
ſonderen Gunſt der Königin erfreute, ſo wird nach 
feinem Tode ein Büſchel von feinen Haaren aufbewahrt 
und unter Glas und Rahmen gebracht, auf daß die 
Nachwelt an feine hohen Hundetugenden erinnert werde. 

Paris, 4. Oktober. Das erſte Opfer der Ruffen- 
begeiſterung iſt ein hunderifünfjähriger RNuſſe, 
Lebedew, geworden; dieſer Urgreis, der ſeit Jahren 
Pflegling der Siechenhäuſer von Montrouge war, hatte 
bei der Nachricht vom Eintreffen ſeiner Landsleute in 
Frankreich ſolche Freude, daß ihn auf der Stelle der 
Schlag traf. 

Newyork, 4. Oktbr. Weiteren Meldungen aus Rew- 
orleans zufolge lauten die Nachrichten über die Ver⸗ 
heerungen, welche der Sturm in der Nacht von 
Sonntag zu Montag im Golf von Mexico und an den 
Küſten, in Plaquemine und Jefferſon angerichtet hat, 
ſehr ernſt. Man glaubt, daß gegen 200 Menſchen ums 
Leben gekommen find. Der Materialſchaden wird auf 
1¼ Millionen Dollars geſchätzt. Am ſchlimmſten lauten 
die Berichte aus Bayou Cook nahe der Miſſiſſippi⸗ 
Mündung, wo eine Colonie von Auſternfiſchern, 150 
an der Zahl, mit ihren Familien zu Grunde ging. 


i Cholera. 

Stockholm, 4. Oktober. Bei einer am 30. September 
in Umea geſtorbenen Perſon hat die in Stockholm 
vorgenommene bakteriologiſche Unterſuchung Cholera 
asiatica als Todesurſache ergeben. 

Das königl. Commerz-Collegium in Stockholm er- 
klärt Lübeck und Umgegend, ſowie die ruſſiſchen 
Gouvernements Eſthland, Livland und Kurland frei 
von Cholera. E 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Kamdurg, 4. Oktober. Getreidemarkt. Wetten loco 

ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140—144. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—135, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſito —). Hafer ruhig. Serſte 
ruhig. — Kübel (unverzollt) feſt, loco 48 Br. 
— Spiritus ſtill, loco per Oktober-November 23 
Br., per November-Deibr. 23 Br., per Dezember⸗ 
Januar 22½ Br. per April-Mai 22¼ Br. — Kaffee 
feit, Umſaz 1500 Sack. — Betroleum loco ruhig, 
Standard white loco 4.55 Br., per Nopbr.-Dezember 
4,65 Br. — Wetter: Heiter. 8 

Kamburg, l. Oktober. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Nübenrohiucker 1. Product Bafis 887 Rendement 
neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Oktober 13,87 ½, 
Bios Dezember 13,82½, per März 14,072, per Mai 


Matt. 
Hamburg, 4, Oktober. Kaffee. 5 Good 
£ a, per 
791%, ber März 78%, per Mai 75½. Ruhig. 7 
Bremen, 4, Oktober. Raff. Beiroleum, 
bericht.) Faßiollfrei. Beſſer. Loco 4,40 Br. 

NMNannheim, 4. Oktbr. Productenmarkt. Weizen per 

Rovbr. 15,70, per März 16,45, ner Mai 16,60. Roggen 
per November 14,00, per März 14,60, per Mai 14,20, 
Hafer per Nopbr. 15,30, per März 15,65, per Mai 
nn ; Bi per Novbr. 11,25, per Mär; 11,65, ver 

ai 11.65. 

Havre, 1 Oktbr. Kaſtee. Good average Santos per 
Oktbr. 98,00, per Dezember 98,25, per März 96,00. 
Behauptet. En 

Frankfurt a. N., l. Ohtbr. Effecten-Societat. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit Actien 269, Franzoſen —, 
Lombarden 88, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 

150,90, Disconto-Commandit 172,40, Dresdener Bank 
138,10, Berliner Handelsgeſellſchaft 132,50, Bochumer 
Guß ſtahl 116,50, Gelſenkirchen 142,10. Harpener 130,40, 
Kibernia 114,70, Caurahütte 100,20, 3% Portugieſen —, 
italieniihe Mittelmeerbahn 90,20, ſchweizer Centralbahn 
114.60, inmeiser Nordoſtbahn 106,00, ſchweizer Union 
75,80, italien. Meridionaux 114,30, ſchweiz. Simplonbahn 
59,80, Mexikaner 60.80, Italiener 82,70. Zelt. 

Wien, 4. Oktbr. (Schluß-Courie.) Deſterr. 4½ % Papier- 
rente 96.95, do. 57 do. —, do. Silberrente 96,80, 
do. Goldrente 120,50, 3% ungar. Goldrente 116,30, 5 2 
do. Bapierr. —, 1860er Cooſe 144,75, Anglo-Auft. 
149,50, Cänderbank 247,30, Ereditact. 334,75, Union- 
bank 251,25. ungar. Ereditact. 409,75, Wiener Bank- 
verein 122,25, Böhm. Weſtpahn 375,50, Böhm. Nordb. 
207,00, Buſch. Eijenbahn 450, Dux-Bodenbacher —, 
Elbethalb. 238,00, Galtzier —, Ferd. Nordb. 2880,00, 
Franzoſen 301,75, Lemberg-Czern. 256,50, Com- 
dard. 104,60, Norpweſtbahn 214,50, Bardubiter 196,00, 
Alp.-Mont.-Act. 54,80, Tabahacfien 187, Amſterdamer 
Wechjel 104,85, Dautſche Plätze 62,15, Londoner Wechſel 
126,40, Bariier Wechſel 50,10, Napoleons 10,0 ½, 
Marknoten 62,15, Rufl. Banknoten 131¼½, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 113,90, öſterr. Kronenrente 96,30, 
ungar. Kronenrente 93,60. 

Amſterdam, 4. Oktober. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine flau, per November 161, per März; 171. — 
Roggen loco flau, do. auf Termine träge, per Oktbr. 
118, per Mär: 117. Nübel loco 24½, per November- 
Dezember 23/8, per Mai 24 /. 

Antwerpen, Ek. Oktbr. Betroleummarkt. (Schlutz bericht.) 
Naffinirtes Type weiß loco 115/ bez., 11 Br., per Okt. 
Ins Br Beine 11/ Br., per Januar-Mär: 

a Br. Zelt, - 

Paris, J. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Oktbr. 20,70, ver Nopbr. 20,90, per Nopbr.- 
Febr., 21,20, per Jan.-April 21,50. — Roggen ruhig, 
per Oktober 14,20, per Januar-April 15,00. — Mehl 
weich., per Oktbr. 44,10, per Nopbr. 44,50, per Novbr.- 
Febr. 45,10, ver Jan.-April 45,90. — Nüböl weich. per 
Okt. 54,00, per Novbr. 54,50, per Rovbr.-Deibr. 54,75, 
per 1 56,25. — Spiritus weich., per Oktbr. 
37,50, per Rovbr. 38,00, per Nov.-Dezember 38,25, per 
Jan.-Avril 39,00, Weiter: Schön. a 

Paris, 4, Oktbr. (Schluß courſe.) 3% amortifir. Rente 
—, 3% Rente 98,27½, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 83,321/2, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goldrente 
94, III. Orientanleihe 68.00, 3% Ruilen 1880 —, 
4% Ruflen 1889 99,00, 4% unific. Aegnpter 103,40, 4 
span. auß. Anleibe 64!/, conv. Türken 22,45, fürk. 
Sooſe 90,25, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 453,00, 
Franzoſen 617,50, Combarden 223,75. Tomb. Prioritäten 
—, Banque ottomane 589, Banque de Paris 630, 
Banque d'Escompte 72, Credit foncier 975, Credit 
mobilier —, Meridional⸗Actien 6867, Rio Zinto- 
Actien 338,75, Gueshanal-Actien 2672, Credit Cyonnais 
755,00, Banque de France 3955, Tab. Ottom. 380, 
Dechſel auf deutſche Pläse 122%, Londoner Wechſel kurs 
25,19, Cbegues a. Lond. 25,21, Wechſel Amſterdam 
Rur; 207.12, do, Wien kurz 197,25, do. Nadrid kurz 
413,25, Ered. d'Esc. neue —, Robinſon-Act. 106,25, 
Bortugieien 21.31, Bortus. Tabaks-Oblia. 352, 3% 
Rufien 80,50, Brivat-Discont 2½¼. 

London, A. Oktbr. (Schiutzcourte,) 23/4% Engl. Eoniols 
98, 4 % Pr. Conſols —, 5% italien. Rente 82/8, 
Lombarden 8½¼, 4% con. Ruflen von 1889 2. Serie 
99, convert. Türken 22½, öſterr. Silberrente —, 
öſterreichiſche Goldrenie —, 3% ungariſche Goldrente 
93, 47 Spanier 631, 3½ % privil. Aeaupter 9678, 
4% unific. Aegnpter 102 /, 37 garantirte Kegypter 
—, 31% 7 ägyppt. Zributanleihe 100 ½¼, 3% coniolidirt. 
Mexikaner 61, Ottomanbank 13%/5, Guejactien —, 
Can ada - Bacifie 76¼, Del Beers - Actien neue 15/8, 
Rio Tinto 13½, 4% Rupees 65%, 6% fund. argent. 
Anleibe 6/8, 5% argent. Goldanl. von 1886 62172, 
do. 4½ 2 auf. Goldanl. 39, Neue 3% Reichsanleibe 


England.] Der 


Conſum. 


Dezember 
per 1000 Kilogr. weiße 12 


0 u 
Oktober 16,45 M, per Oktober-November 16,45 , 


—, Griech. Anl. v. 1881 36½, Griechiſche Nonopol-Anl. 


v. 1887 39,4% Griechen 1889 26ʃ½, Braſilianif 1 
von 1889 60, Platzdiscont 13/5, Eilber 33% N 


London, 4. Oktbr. An der Küſte 12 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 4. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weißer Weizen feſt, anderer ſehr ruhig. Mehl ruhig, 
aber ſietig. Mais und Gerſte ſtetiger, Hafer Ttetig, 
ziemlicher Begehr. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
geſchäftslos, Gerſte und Mais ſtetig. 


Glasgow, 4. Oktober. Roheilen. (Schluß.) Mixed 
numbres warranis H2 sh. 5 d. 5 

Leith, 4. Oktbr. Getreidemarkt. Markt ruhig, Preiſe 
zu Gunſten der Käufer. 

Liverpool, 4, Oktober. Baumwolle. Umſaz 14000 
Ballen, davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen. 
Stetig. American, good ordinary 4/1, do, low middl⸗ 
47/16, do, middl. 4/1. Middl. amerikan. Lieferungen: 
Oktbr.-Novbr. 42% Käuferpreis, Novbr.-Dezbr. 420% 
do., Deiember- Januar ¼ do., Januar-Februar 4½ 
do., Februar-März , do., März-April 4% Ber- 
käuferpreis, Aptil-Mai 4% Käuferpreis, Mai-Juni 
44/8 d. do 

Remnera, 3. Oktober. (Schluß -Courte.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſat 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſag 2, Zemie auf London 
(60 Tage) 4,83 ½, Cable-Transfers 4,86¼½. Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5,22½, Wechſel auf Berlin 
(80 Tage) 9, 4 7 fund Anleihe —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa Fe-Actien 19, Canadian-Bacific- 
Actien 74½, Central - Bacinc - Actien 20½, Ebicago- 
u. Rortb-Weitern-Actien —, Chic. DtiL-u. St. Baul- 
Actien 59¼ Illindis-Centr.-Actien 92½, Cahe-Ghore- 
Michigan-South-Actien 120⅝., Louisville u. Naſhpilles 
Act. 51, Nemo. Lahe Erie- u. Weſtern- Actien 137g 
Newp. Centr.- u. Hudion-River-let. 101, Northern. 
Bacinc-Breferren- Act. 21¼½, Norfolk- u. Meltern-Bre- 
ferred-Actien 23, Atchiſon Zoneka u. Santa Fe- 
Actien —, Union-Bacific-Actien 19, Denver. u. Rio- 
Grand-Breierred-Actie 29½. Silber Bullion 73%. 
Baumwolle in Newyorn 8/6, do. in New-Orieans 77/8, 
Raffinirt. Betroleum Standard white in Newpork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5,10, 
rohes Petroleum in Newvork 5,50, do. Pipe line 
Certificates per Nopbr. 69%. — Schmal loco 
10,00, do. (Rohe und Brothers) 10,35. — Zudter 
(Fair refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18½, low ord. per Nopbr. 16,27, per 
Januar 15,60. — Weizen eröffnete träge, dann fallend 
den ganzen Tag auf unerwartete ungünſtige Kabelberichte 
ſowie auf das Fehlen von Exportnachfrage. Schluß 
ſchwach. — Mais feſt und etwas ſteigend nach Eröffnung 
auf beſſere Exportnachfrage, dann Reaction auf Ver⸗ 
käufe, ſpäter wieder ſteigend auf rege Nachfrage für den 


Schluß feſt. 
Chicago, 3. Oktbr. Weizen per Okt. 66%. Mais 
per Oktober 40½. Speck ſhort clear nomin. Vork 
per Oktober 15,50. — Weizen fallend auf ſchwächere 
Kabelberichte ſowie auf günſtiges Wetter für die Aus- 
ſaat. Mais feſt und etwas ſteigend nach Eröffnung, 
8 on auf Verkäufe, darauf wieder ſteigend. 
uß feſt. 
Remnork, 4. Oktbr. Mechſei auf London i. G. 4,82¼½. 
Rother Weisen loco 0,70/, per Oktober 0,708, per 
Nopbr. 0,72, per Dezember 0,73%. — Mehl loco 2.60. 
— Mais per Oktbr. 48½. — Fracht 2. — Zucker 33/5 


Productenmärkte. 


Königsberg, 4 Oktbr. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen ver 1000 Kilogr. hochbunter 738 Gr. 130, 
770 Gr. 134 M bez., bunter 476 Gr. bezogen 126, 759 
765 Gr. und 767 Gr. 133 M bez, rother 781 Gr. 
136 AN bez. — Noggen per 1000 Kilogr. inländ. 732 
Gr. 756 Gr. 112 M per 714 Gr., ruſſ. 714 Gr. bei, 
88, 715 Gr., 720 Gr. und 725 Gr. 90, 730 Gr. und 745 
Gr. 89,50 M per 714 Gr. — Gerfte per 1000 Kilogr. 
kleine ruff. 74, 75 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. feiner 152 M bez., ruſſ. 81, 82, 84, 85, 88, 
88,50, 89, fein 90, 91, 92, 93, 95 M bez. — Erbſen 


bez. — Bohnen per 1909 Kilogr. ruf. 114 
bei. — Wicken per 1000 Kilogr. 130, 132 M b 
Linſen per 1000 Kilogr. ruff. kleine 
große 215, 225, Zeller- wack 170, gering 85 M bez. — 
Seinſgat per 1000 Kilogr. hochfeine ruf. 202, 203, 210, 
212 M bez., feine ruff. 172, 175, 180 M bez., 
ruſſ. 161 — Dotter per 1000 K 


Getreidemarkt. Weizen loco 
matter, 138— 141, per Oktober 141,00, per NRovbr.- 
Deiember 143. — Roggen loco unverändert 120122, 
per Oktbr. 122,50, per Nop.-Deibr. 123,50. — Bomm, 
Hafer loco 155— 180. — Rüböl loco ruhig, per Oktbr. 
48,00, per April-Mai 48,70. — Spiritus loco matt, 
mit 70 M Conſumſteuer 32,90, per Oht.⸗Novbr. 30,00, 
ver April 30,00. — Betreleum loco 8.85. 

Berlin, 9. Oktbr. Weizen loco 137—150 AM, gelb 
märkiſcher 144 M ab Bahn, per Oktober ⸗Nopember 
143,50 — 1% AM, per. November-Deibr. 147—146,50— 
147,25 A, per April 156,50 M, per Mai 157— 
156,50 — 157,25 M. — Roggen loco 120—128 M. 
hier ſtehende Ladung guter inländiſcher 126 Al, per 
Oktbr. — Al, per Oktbr.-Novbr. 124.75 —125 Al, per 
Nopbr.-Deibr. 126,50 — 127 M, per Dez. 127,75 — 127,50 
128,28 U, per Mai 134,25—135 M. — Hafer loco 
152—187 M, mittel und guter oit- und weſtpr. 153—175 
Al, pommerſcher und uckermärkiſcher 157—176 M, 
ſchleſiſcher, ſächſiſcher 157—174 M, fein ſchleſ, und 
mecklenburger 177—183 M ab Bahn, per Ohtober 
161,25 —163 Al, per Oktober-Nopbr. 154,50 — 155 M, 
per Nopbr.-Dezbr. 152,50 —153— 152,75 M, per Mai 
148 148,50 M. — Mais loco 109—123 M, per Oktober 
109 M, per Okt.-Rov.109 M, per Rov.-De:. 110,25— 
110,50, per Mai 113,75 M. — Gerſte loco 125—185 M. 
— Rartoffelmehl per Oktbr. 16,75 M. Br. — Trockene 
Kartoffelſtärke per Oktbr. 16.75 M Br. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Oktober 8,30 M — Grbien loco 
Jutterwagre 148—160 M. Kochwaare 170—200 Al, 
Victoria er A. — Weizenmehl Nr. 00 20,25— 
18,50 M, Nr. 0 17,00 — 14,50 M. — Noggenmehl Nr. 

16,50 — 15,50 M, ff. Marken 18,00 Al, per 


per Nopbr.-Deibr. 16,55 M, per Januar 16,75 M, 
per Mai 17.40 M. — Betroleum loco 18,4 „M. — 
Rüböl loco ohne Faß . J M, per Oktbr. 48,4—U8,2 
8,3 M, per Oktbr.⸗Novbr. 48, 4—18,2— 48,3 , per 
November-Deiember 48,7—48,4 M, per April-Mai 49,1 
Al, per Mai 49,3 M. — Spiritus ohne Faß loco 
unverſteuert (50 t) 53,1 M, loco unveriteuert (70 Al) 
33, ‚1—335 M, per Ohktbr. 31,7—31,8 M, per 
e 8 > 55 1 Sr 
‚1—31,9 MU, 70er (incl. Faß) per April 37,5—37,7 
4 ner Mat 51,7 873 5 
agdedurg, 4. ober. ucker bericht. Kornzucker 
excl., von 924 —, neue 15,20, Kornzucker excl., 88% 
Rendem. 14,25, neue 14,40, Nachproducte excl., 75% 


Rendement —. Ruhig. Brodraffinade I. —. rod- 
raffinade II. — Gem. KRaffinade mit Faß 28,50. 
Gem. Melis I. mit Faß 27,25. Ruhig. Rohzucker 


I. Product tranfito f. a. B. Hambur er Oktob 

1 122 De en Bet 1 er 19820 9 5 
55 el „90 bez, 13,92 r., per — 

Mär: 14,05 ber, 14,07½ Br. Sta, er von 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 4, 1 Waſſerſtand: 0,40 Dieter über 0. 
ind: 


W. Wetter: heiter. 


Don Danzig nadı Warlhau: Arü 
on Danzig na arſchau: 5 2 
eiſen und weinſaurer Kall. wies, Geldgeber es 


= Rndlemski, Engeihard, ee 
na 16 0 1 
wiatkomwski, do. do., do., gr. Feldſteine. 
Tietz, Cunk, Warſchau, T > . Klei 
Kgr. Därme und 10 ere Baer. 8 
Fabianski, Bernſtein, do., do., 71 881 Kar, Kleie. 


Deutſche Uitärdienft - Berfiherungs - 
Savas u Monat Geptenber waren an 
1915 Anträge über 2272000 N. Das Dermögen er⸗ 
höhte ſich von 49 969 000 M auf 50417.000 AL. 


8 M bei., graue fein 160 
50 N 


ez. 2 
80, mittel 15, 


Borm. 10 Uhr, werde ich am an- 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 


ae zn BIN rn 9 3 


ftr 1 Haltu Berne n e bgeſchwächt. Fre 5 felten Zins t de Papiere konnten ihren Werthitand zumeiſt 
Die heutige Börſe eröffnete in [hwacher Haltung und mit zumeiſt i ä i , i leihen abgeſchwächt. Fremde, feiten Zins tragende Papie n \ erihii e 
Gebiet, wie auch die von den fremden Börfenplähen en eee ne natinem Nagl been en fi Ytaltener matter, ſchlietzlich befeitigt, ruſſiſche Anleihen und Noten, ſowie ungariihe Goldrenten 


vorherrſchender Neigung zu Realiſtrungen ſchwächte ſich die Haltung im Berlaufe des Berk i 
erſt in der zweiten Hälfte der Börlenzeit bildete ſich eine leichte Befeſtigung a die nor eim Wbrſenſchuß 208 
ortdauerte. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, nur vereinzelt hatten Ultimowerthe zeitweiſe eiwas 


delangreichere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anl bei mäßi ig verändert; Montanwerthe nach ſchwachem Verlauf zum Sch 
Amſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen waren wenig verändert,, Apo sentige Neichsunlehe e 8 


15,60 | Baier. Brämten-Anleihe 


.. 


i ä ig; Mexikaner anfangs ſchwach, ſpäter feſter. Der Brivatdiscont wurde mit 4½ notirt. 
f m Sen fehfen öiterreihiihe Ereditactien etwas ſchwächer ein, ſchloſſen aber feiter; Franzoſen 
und Lombarden feſt. Inländiſche Eiſenbahnactien behauptet und ruhig. Bankactien wenig belebt. Induſtriepapiere 


luß ziemlich feſt. 


ds. Tu in.-Anleihe . : ; Zinien vom Giaate aat. D.n. 1892. -und Induftrie-Actien. 1892, | A. B. Omnibus geſellſch. 212,8012 
Deutſche ee 4 107,00 rn 22.30 Lotterie Anleihen. Tone, Nad. Babn x Bin 24,60 a 1 50 11 — — Berl. Pferdebahn 5 BT 
do. do. 3½ | 99,80 Gerbüce N . - 84,50 | Bad.Brämien-Ant 1867 a Da Seer en S 5 122,00 Berliner Handelsgel. . . 132.25 6 erlin. ebe abrik.| — 52 


do. dB, e 
| lidirt leihe. 106,80 do. neue Rente. 
ang 5 N 5 9 5 En 99,90 | Sriech. Goldanl. v. 1890 
Staats Schuldſcheing :. 10030 Webereien, St. gl 
gats-Schu eine 31 „ . Eiſenb. St.-Anl 
Iltereuß Breu. Heli. 3½ 24,8 (1 Pfr. = 20,40 Mb 
1 Brov.-Dblig, A 3 9710 Rom .- VIL Serie (go Deilert. Cees 93 
andſch. tr. 5 5 ‚ ff 5 7 o. red.-L. v. 
Sftpreuh, Bfandolteſe 3 Lopotbeken- pfandbriefe. do. Sooſe von 1880 
Pommerſche Pfandbr. 3½ | 97,25 Danz. Hypoth.-Bfandbr. |& — d 1864 


. 
w 
[a 
= 
82 
8 
“Do 
S 


in o. o. 
Poſenſche neue Pfdbr. 4 101,90 do do. 5 3½ — [Oldenburger Looſe 


5 do. N 

o. do. 3½ | 96,20 Disch. Grundic.-Bföbr.. 4 ‚10 | Pr. Bräm.-Anleihe 1855 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 96,30 | do. do. Ser. V. VI. 102.30 Naab-Srat 100 8. Coole 

do. neue Pfandbr. ½ | 96,30 Hamb. Hypoth.-Bfdbr. 100,75 Ru Dräm.-Anl. 1864 
02.50 


* 


Ungar. Eifenb.-Anleibe. | ½ | 102,70 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 
9. Gold. Rente. |3 93.50 do. do. do. 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1880 
o. ente 1883 


4 
4 
Pomm. Rentenbriefe.. |4 102,90 do. unhündb.b. 1900 4 ; o. do. von 1866 fr = ‚60 u 0 
Bofenihe do. 4 110270 | Meininger Arp Bib. 110080 ung ce... 262.00 Hefter. 38. Sagt. en) Lee nee a 885 
Breußiſche do. ..14 1102,75 . 5 = Eee Moe Danelnaun 102,19 | Königsb. Dereins-Bank 
Ausländiihe Fonds. Dim.Hnp.-Bidbr.neugar. 4 — ; +eab: Lomb. 66,50 ivai-Bank . | 109,10 
Defterr, Goldrenſe . 86,30 „de. de. do. ½ 96.00 Lilendahn- Stamm- und ub err. 55 pft. 2 10.50 Pleaunger Speth. A. 10829 
Seller, Dapier-Rente 5 ; — III., IV. . Em Stamm - Prioritäts - Actien. Ungar.Rorboftbahn. 5 ta. 1880 55 
. 8 D. 5 Sg * . f i . 89 a do. E Pr. . . di-A f . D „ 
do. Gilber-Rente . ½ 91.30 Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bk. 4 115.00 | Aachen-Maſtricht en 88.25 Raalte Babnen Ge 88,00 5 Sab ie Ban 113.006 
3¹ 


— Mifainz-Cudmi Br 
3589 90 Werte- 
o. do. St.-Pr. 
4 101.10 } Oſtpreuß. Südbahn 
do. do. XV. XVIII. 4 10276 . 
98,80 | Dr. rel B- e. | De 
0. D 0. 


4 do. do. do. 

6 103,40 B. pp. A.-Bk. VII. XII. 
do. Rente 1884 |5 re 
Ruff. Anleihe von 1889 |4 
Ruff. 2. Orient Anleihe 5 6 
Ruff. 3. Orient- Anleihe 5 66,50 

8 
5 
5 
4 


o. Br.... 
— Saal-B S 
3 en 8 5 ne. 88 

2 . argard-Doi 9 
2105.60 i 9 8 


3 do, do. do. 
Zoln. Liquibat,-Pfbbr, — Stettiner Nat.-Sypoth. 
do. do. (110) 102,20 do. St.-Br. 


Boln. Pfandbriefe 
Jlalieniihe Rente 
Rumäniſche amort. Anl. 


do, do. (100) 
95,70 | Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
Rumäniſche 3% Rente 


81.30] Ruff. Central- do. 


32 [ 83,50 | Nortbern-Bacij.-Eii. 


** 


Wiülbelnts hüfte 
e 


— Beri. Prod. u. Hand.-Hl. — — 77 2 i 
1 no at Aue 31% Bremer Bank 102.90 a Dberichlei. Eiienb.-B.. . 4750 ½ 


. 13: 110,5 Ben: 2 0080 | Brest. Discontbank.. - 
3 |133,25 | FReidhenb.-Bardub, .. a Danziger Privatbank. — 77½ 


32 131,25 Ruff. Staatsbahnen. 


3/½ [ — Ruff. Südweſtbahn .. — Darmſtädter Bann 


73,00 & 1 5 g 
147,50 | Schweiz. Unionb. .... 2½ 75,50 l i 15 85 Königs- u. Lalitanütte . 


5 3200 Südöſterr. Lombard. 3/5 10.80 105 Grdſch.-B. Act. 119.4 


— 322,00 do. Weſtb. 


23,00 Darſchau- Wien 121050 do Feichsbank. . 149, 


15 tet) Ausländiſche Prioritäten i e 
5 17713 Gotthard- Bann 
5 157/50 Italien. 3% gar. C,-Br. 
5 


51.90 Gothaer Brundcr.-BR. , 
183.90 | TRaih.-Dderb.Bold-Pr. 


95,80 | Hamb. Commerz.-Bank 102 


457 108,20 Breſt-Grajewo ...... Bojener Provinz.-Bank. 
Yr | 68,50 | tAursk-Charkow .. .. 
5 107 60 FAursh-Siew ...... 
2 | 12850 | [Diosho-Smsiensh. 
. osho- Sm ur 
= 21,10 | Orient. Eiienb.-B.-ObL 
. nn ae 
5 arſchau-Terespol 
. 191.28 | Sreaon Rall. Nen. Bs. 


101,70 | Schaffbauf. Bankverein 


WURDEN EN EEE CN ER RE cnentnenentaenen ear ne CE 
>= 
„= 
[Te] 
S 
8 
2 


o. 0 87,90 | Neufeldt-Metallwaaren — 
— 103.50 do. Do, ZU 67,50 | Bauverein Baflage .. 65,00 
6½½ 150,301 do. do. 33,80 | Deutſche Baugeſellſchaft 76 


Behanntmachung. Pit ori Aindergarten 


fälle, welche der Dampfer Ferdi⸗ Heumar kt 6. 


den 6. Oktober cr., 


Nicsgrſſiche Oherfärteri inctenftein, 
son gamburg über Gteitin ng . Der Minterhurfus beginnt den Kreis Roſenberg Weftpreufßen. ̃ 


Aus nachſtehenden Schlägen foll das Kiefern⸗Derbholz im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
vor dem Einſchlage verkauft werden: 


Vorm. 9 Uhr, Zagen.] Flächen. 
in unſerm Geſchäftslokale, Tangen- J ESch Belauf größe 
peng pen 5. faber. 1898 Peng erbittet dera a E 

„den 5. 2 . 

Käniglihes Amtsgeriht X. Elisabeth Thomas SISI ha 


Auctionen! 
Wege der Iwangsvoli- 


Im e 
ſtreckuns öffentlich meiſtbietend 
zegen Baariahlung. 


Kuction 

ädt. ben Nr. 94 
ande lee 
Am Zreitag, den 6. Oktober, 


Neuer Kurſus 
Vorbereitung für das 
Einjähr. Examen. 


Hinz, 
Schwarzes Meer, Kleine 
Bergſtraße 8, part. 


Srindlichen Unterricht 


im Klavierſpiel (bis zur Dir⸗ 
tuoſität), im Orgelſpiel, Bar- 
titurſpiel, Compoſitionslehre 
(Harmonielehre, Contrapunkt 


Gerihtsvollzieher. Formenlehresnftrumentation] 
ertheilt ; 


8 5 ere U 2 3 
di A uct ION: ns G. Haupt, 
Bermittegs 10 Ube, werde ih] eee Nee e, 


Spreditunden I—2 Uhr Mittags. 
Lecons de francais 


(grammaire, correspon dance. sz236 
conversation). S’adresser d de, 


Vogtenthal 


Finckenſtein 80 


egebenen Orte 

a Aidwwerſe Damenhleider, dar- 
unter 1 Mantelet, 1 Ball- 

kleid und 1 ſeidene Taille 


„ffentlich an den Meiſtbietenden 
egen gleich baare Zahlung ver- 
keigern. (2024 


Janke, 


Kiſten Malaga⸗Wein 


— unvperzollt — öffentlich meilt- 
biekend verkaufen. (1 


Rich“ Pohl, 


vereid. Mahler. 


E. Gerlach, 


gepr. conc. Lehrerin, 
Langfuhr 92. 


BR „Rreptun u. Bremer... ne 
ad bis Sonnabend Abend I f 

i in ar und Neu- N err stur 15 
Aer na ui der leicht erlernbaren 
Dirſchau. Mewe, Marien = 

Bee bie Neuenbura, Grandent, Roller’ichen 
Schwein, Cul Bromberg, : 
Nontwu, Thorn. 
Güterzuweiſungen erbittet 


Ferdinand Krahn 
Schäferei Nr. 15. 


onorar einſchließlich Lehr⸗ 
itte 5 Al. 22 


direct ohne Umladung. er EEE Porös 
2 [73 N 7 0 
SS „Nordjylland“, I Kindergärkn.⸗Inſtitut, N 
mers. or et ee ele decbee eee 
Güteranmeldungen erbeten bei ie l de An sen IR Art 


eldg. h nige 5 a 
F. W, Hyliested, 8 en te P. Steinwartz, 


F. G. Reinhold, 8 Langenmarkt 22. 
Danzig. 


N. „Minsk“ 


von Hamburg und Cogenhagen 


mit Gütern 


ex Chriſtian IX und Douro an- 
gekommen. 2041 


F. G. Reinhold. 
Midchen-Mitt 
Schule, 


Loose: 


zur Dirſchauer Silberlotterie 
a 


kr 2 
zur Gold- und Silber Lotterie 
= Freilegung der Marien- 
irche in Maſſow a IM, 
zur Ulmer Münſterbau-Lotterie 


Königsbg. Pickbolderbräu 


in hervorragender Qualität, 


Münchener Hackerbräu, 


anerkannt als porzüglichſt. Export. 
bier Münchens, 


Engliſch Porter 


von Barclan Perkins & Co., 


Pale Ale 
von Baß & Co. in London, 
Graetzer Bier. 
gut mouſſirend, 
empfiehlt (1806 


a 7 
jur Rothen Kren = Lotterie 
a3 M, 5 
zu haben in der 

Exped. der Danziger Zeitung. 

Loofe d 1 M 
Maſſower Silberlotterie. 

ſe à 8 M: 


onfe ? 
Berliner Rothe Kreuz-Lotterie, 


1 


Feine Holzwaaren 
2. Brennen, Malen und Schnitzen 
Blatin-Breanapparate, Kquarell- ][ 
n farben und Schnitzmeſſer empf.]? 
in großer Auswahl. 5 


Kochachtungsvoll Ernſt Schwarzer, 


— 255 5 r 5 Kürſchnergaſſe 2. 


in allen praktiſchen wie Aunft- Pomm. Gänſerollbrüſte Beſtellungen auf vorzügliche 
— 3 5 k. 5 Daber ſche Sp eife- 


den 13. u. Sonnabend, den 
14., Vormittags von 10 
bis 1 Uhr bereit, Für die 
Tenne erforbentche 
niſſe erforderlich. 
Alice Wendt Berlleh i 


z kartoffeln 
rauengaſſe 36. Teltower Rübchen, i 
7 Winterbedarf, But: 
Lesons de trancais, cercles de a bb 15 8, empfiehlt Beere da, nt entgegen. 


conversation. Madame Buss- 


1 be zu Berfügung. (1277 
l F. Gorczynski, Niob. Krüüger, Bierverlags geschäft 


119 Kundegaſſe 119, 1 Langenmarkt Nr. 11. 


40 be Holzgasse 8 b, vis-a-vis 
de l’<cole Victoria. ; 


Kiefern. 


oa 
2 8 Fegg. ou 
BEE a nn 
N * g n . 
—: 


Für die Flächengrößen und den geſchätzten Maſſengehalt wird Gewährleiſtung nicht über- 
Der Einſchlag und die Aufarbeitung des Holzes erfolgt durch die Forſtverwaltung und 
Rechnung; es wird indeſſen dem Käufer das Recht eingeräumt, die Art der Ausnutzung da goy- Gd: Werde 


Der Oberförſter. 


eee Geschäfts-Aufgabe, 


Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntnissnahme, 
dass ich meine vor 38 Jahren von mir gegründete Pianoforte-⸗ 


Hugo Siegel, 


Danzig, Heilige Geistgasse 118. 


Der Belaufsbeamten 


Bemerkungen, 


| Wohnort. 


Name. 


0 0 in Amfterbam. . . 8 30.13 |188,85 


60 | Danziger Delmüpte . .| 82,00) — . 
199.39 do. Priortäts-Act. 98,00 — Engliſche Banknoten 20,32 


Beginn eines neuen Abonnements: 


Munafshefte 


Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
8 Div. 1892 
3% | Dortm. Union: St prior. 56,20 — 


104,40 — 
S' lberg, Zink. 3 > 

do. Br.. 102,50 6 
0 Dictoria-Sütie — 


Wechſel-Cours vom U. Oktober. 


15 9. . . 2 dn. 3 167.80 
7 0 London „ „ 0% „ „% 8 Tg. 20 20,31 
2 do. 3 Mon. 2½ 20,23 


8 
83,60 | Hannöverſche Bank... . | 106,75 | ½ Paris 8 Tg. 2½ 80,60 
210 | Si 367515 rü . 8 7. 80,38 

Lübeher Comm.-Bank. 114,106 d Ti 80,1 


o. 3 9 
49 5 Wien 8 Tg. 3 160,65 


— | Rorödeutihe Bank. . | 120,25 | 41 Nbg ch. Mr 271.25 
do 3 


Mon. 4½ 208,50 


102,80 4½ Warichau . g. 5½ 211,75 


94,90 | Breuß. Boden-Eredit . , | 127,50 7 Discont der Reichsbank 5 %. 
93.90 Fr. Centr.-Boden-Cred 159,60 | 9½ 
34,59 | Br. Hppoth.-Bank- Act.. | 125,30 | — Sorten. 


Dußaten oc coseconee 9,70 


— 15 n 
Schleſiſcher Bankverein 113,75 5½ Soverei ans 


20.Francs- St.. 106,14 
Imperials per 500 Gr.. — 
Dollar .. 4,18 


Zranzöliihe Banknoten 80, 
3½ | Oeſterreichiſche Banknoten. 160,80 
25 3 Nuſſiſche Banknsten 212,75 


delhagen & Klang, 


E f E Soeben erſchien: 
116 Jörſter Stoick Grünhof er vill. Zabrg. 1803/04 
- - — amenbaume, 
Handelshon. || Eyſtes Deft: Erftes Heft: 
120 5 2 = d (September 1893) (September 1893) 
1120 | Föriter Ceihinsky | Vogtenthal * = 
5 Monatlich ein reich ln ⸗ mit farbigem Widmungss 
150 8 7 8 ſtriertes Heft für M. 1.25 blatt und Hunftbeilagen, 


Handelsholzi. 
Kahlhieb. Handels- 
holz. 


Muril 


Daz Erſte ) 


illuſtr. Monats ſchriſ! 


2 Die 
zum Weiß | Conan Doyle: Nöfugies | 


10 Kunftartifel von H. Knack fuß 
eröffnen den neuen Jahrgang. 
eft liefert jede Buchhandlung als Probeheft. 


SFR 


S 

1 

E 

= 

8 

85 = \ 
= g N 
= 

* 

.. 


Fehlkamm, 


| Gulmbacher Export. Bier 


von = W. Reichel en) 
Robert Krüger, Langermarkt 


Gebinden und Flaſchen. (1543 


11. 


Vorlagen für 


Adolph 


noteniafchen ꝛc. 


A ſofferirt: 


des Museums Christian Hammer, 


A. egen 
onen, C. Fremde Regenten und berühmte Perſönlichkeiten, 
Greifen 5 8 — 5 3 


Ton für 280 Al zu verkaufen ; bab. Borit. Graben 88", 


= 2 : EHE Bravenfteiner, bee, 1 Mepel m, Dr. Schuster & Kaehler. 
Fröb elf cher Kindergarten, Pete Fialdenbirmen, beite,| 5 anne An t einem 

allplatz Nr. 5, parterre. Netze „AZiel's geweſen, ſucht geſtützt t 
Das Winterhalbjahr beginnt Donnerftag, den 12. Ok- dienen, beite, 1 Mete 90 3. Zeugn. zum 1. oa 


tober. Anmeldungen täglich von 9—5 erbeten. Elegante 


Heinriei. 


Verſteigerung 


Stockholm. 


1. Die ſchwediſche Portraits⸗Sammlung. 


iſche Regenten, B. Berühmte Perſönlichkeiten und 


in Kowall b 


tper⸗ 
D, Miniaturen. (457 Numme ſchen BB 


Scheune, ſowie 


— F. Domansky. |”"Räneres Heil. Beittaaffe 100. 
e 7 Ketter hagergaſſe 141, 
Phot g „Kora 2 herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer, 


q. Blaschke, 


ertigt: 
1 Dutzend Biftten-Bilder: 
M 


3,50 ark. 2 mann, Hohenſtein 
8 Cabinet-Bilder: 5 

3 Stück 4 M, 6 Stück 5 M, 12 Stück 8 MM. 

Ich garantire auch bei trüber Witterung für vorzüg⸗ 

hrung. 2 834 


9 
— - E f 

faft neu gelangt. öne Gravenſteiner Aepfel Wilh. 

Gr. Mühlengaſſe 9“ 


Langgaſſe 1 (Langgaſſerthor), 
fiehlt ſein L 


Riemen, Porte Eine tüchtige Kranken- Pflege- 


monnaies, Beutel und Treſors,, 
(Cigarren, Cigaretten- u. EN niſſe ſtehen zur Geite 


lt!!! u 
Der Königl. Garteniin Meitpreuhen per ſofort 
5 Oliva 


feines Tafelobſt, 


Stellung als Techniker, Zeichner, 
E [61 en Ae pp 
und ganze Nachlaſſe kauft 1 
J. Eiß, Altſt. Graben 64. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus Wohnhaus, Stall, U 


ſchwediſche; europa Morgen Land, worunter ſich isg. 24, v. 11 rm. 
en a ei und Em if G N ane nde für Bee hannisa, 24, v. 1112 Uhr Dorm, 
ile i geeignet befinden, beabſichtige i ERBE 
5 1 437 wi ) mit vollem Inventar und Ernte Wohnungen. 


Vorſteh Hündin, 4 Jahre alt, 3 
weiß mit braun, Deutfch-enalifche a ee ee en 


Kreuzung, Prachtexemplar, vom u, ; 
Nr. 80 Poggenpfuhl Nr. so, Törſter Klemke dreſfirt, ff. Suche, oder Bureau geeignet) parterre, 
fertigt: Naſe, Apell, apportirt, haſenrein, 


lit gut im Waſſer, ſofort ver- 
käuflich. Preis 200 M. Winkel- Penſion 


Stellen. 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für 
hieſiges größ. Waaren- und 


Bi 
Holzbrandmalerei Berfiherungs-Gelhäft num 1o- 


fortigen Antritt geſucht. Adr. u. 


Um mit dem grossen Lager hochfeiner und wirklich guter Frag. Bettset gg reihe, 182 in der Erbe d. tg, erbel 
Pianinos neuester Construction baldigst zu räumen, verkaufe die- 


—[Erſtes Geſinde - Bermiethungs- 

„Comtoir von B. Ufiwaldt, 
Heil. Geiſtg. 99 empf. v. ſofort 
Hotel- und Landwirthinnen, 
Köchinnen, Stuben- und Haus- 
mädchen von ſoſort. 


Cohn, 


rin iſt zu erfragen, gute Zeug. 


Biſchofsgaſſe 15/16 _ 
eine größere Apotheke 


ein Lehrling 


(Ehrift) unter ſehr günſtigen 
Bedingungen geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Stellung, gleichv. w. Branche. 
Fracks Dfferten unser 1970 55 dei 


15 Schesmer. und Frack⸗Amüge verleiht Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
8 5 = |). Baumann, Breitgaſſes6 Jing Zesniker, gel, Maurer, 


ureau u. Baupl. erf,, jucht 


erten unt. Ar. 2016 in der 
Exped. dieſer Zig. erbeten. 
ine mit ſehr guten Jeugniſſen 
verſehene 


Kindergärtnerin, 


N 7% [welche ſchon mehrere Jahre mit 
el anzig beitem Erfolg unterrichtet hat, 
wünſcht ſchwächl. Kindern d. er ſt. 

nterr. d. Vorm. zu erth. Gütige 
Aush, erth. Zr. Dr. Auit, Jo- 


a. 19 kulmiſche 


f 5 8 11 2 7 A BE 5 2 junter günſtigen Bedi 8 1 

| Seil. Geiſtaaſſe 54-55. imer Dünfterbas Lotterie. N. Pawlikowsgki, Verſteigernng in Köln den 16. bie 24. October 1893. verkaufen oder zn verpachten. Herrſchaftliche Wohnung 
5 an don HEINE Ne Theoder Bertlims. | Inhaber: L. O. Maeckelburg, J = je ee Mk. 6.—. i ee d a 55 NMeuga dent nnen de e 
5 Rigg, dene ß Bextling- ; 5120. . = i 1 . aſſe 35, oder Me 650 5 
2 tober. Zur Annahme neuer Kundegaſſe Nr. 120 e ( — 8 1 ne) — Köln i in Kowall bei Herrn Albert Mädchenſt., 2 Mädchengelaß, 


Behrendt zu melden. (1803| Speiſek., gemeinſch. Waſchküche, 


Hof und Zubehör ſofort zu verm. 


Zimmer (auch zum Comtoir 


eventl. auch getheilt⸗fortzugsh. zum 
20. Oktbr. oder ſpäter zu verm. 


p. Appelwerder. 


findet junge Dame, Seminariſtin 
oder Gewerbe Schülerin, in 
meiner Familie. 
E. Pezelow, 
Röpergaſſe 20", 


Druck und Verlag 8 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


